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Beiträge zur Syntax des griechischen Mediums und Passivums. 


Vorbemerkung. 


Der Stand der Forschung, wie ihn im Jahre 1885 Brugmann in dem 2. Bande des Handbuches der 
klassischen Altertumswissenschaft von Iw. Müller S. 95 f. über die Syntax der griechischen genera 
verbi und insbesondere des Mediums und Passivums angegeben hat, besteht nach meiner Kenntnis 
unverändert fort. Auch Kowalecks Skizze „Über Passiv und Medium vornehmlich im Sprachgebrauche 
des Homer“ im Programm des Königl. Gymnasiums zu Danzig 1887, scheint mir bei aller Feinheit 
der Beobachtung im einzelnen für das Verständnis der Hauptfragen keine Klarheit geschaffen, sondern 
nur die Versuche subjektiver Gruppierung und Konstruktion um einen vermehrt zu haben. Vor 
allen Dingen ist es nötig, soweit der gerettete Sprachstoff es ermöglicht, das Werden und die 
Entwiekelung des betreffenden Sprachgebrauchs festzustellen. Dazu will die vorliegende Arbeit 
einen kleinen Beitrag geben. 

Es ist schon oft beobachtet und ausgesprochen worden, «dass der Medialaorist ursprünglich 
in viel grösserer Ausdehnung gebraucht worden ist, aber allmählich einen grossen Teil seines Gebietes 
an den Passivaorist abgegeben hat, bis diese Entwickelung mit dem Aufkommen der attischen Prosa 
ihren vorläufigen Abschluss erhielt. Den urkundlichen Nachweis aus der erhaltenen Litteratur habe 
ich in den beiden ersten Teilen meiner Arbeit zu führen versucht. Nebenher ergab sich, dass der 
Gebrauch der griechischen genera verbi in den ältesten Litteraturwerken überhaupt nicht so fest 
abgegrenzt ist, als man wohl annimmt: der Feststellung dieser Thatsache, allerdings mit Beschränkung 
auf den Aorist, ist der dritte Teil gewidmet: wünschenswert ist der Nachweis auch für die übrigen 
Tempora. Auch der Gebrauch desjenigen Mediums, welches in der Schulgrammatik jetzt gewöhnlich 
das direkte genannt wird, verdient in seiner Entwickelung untersucht zu werden. Das sogenannte 
indirekte Medium zeigt von Anfang an keine wesentlichen Schwankungen oder Wandlungen, ebenso- 
wenig die sogenannten medialen Deponentia. 

Durchforscht und ausgezogen habe ich den Gebrauch des medialen und passiven Aorists in 
den homerischen Dichtungen, bei Hesiod, den Lyrikern (mit Ausnahme der Pseudo-Phoeylidea und 
Anacreontea), den Tragikern (leider ohne die Fragmente des Sophokles und Euripides) und Herodot. 
Ich bemerke, dass ich Pindars Siegesgesänge nach Mommsen, dessen Fragmente aber wie alle andern 
Lyriker nach Bergk und den Aeschylus nach Hermann eitiere. Die einer Programmabhandlung ge- 
zogenen Grenzen haben mich veranlasst aus der Ilias und Odyssee meist nur die Anzahl der Stellen 
anzugeben; ich verweise ein für alle Mal auf Frohwein, Verbum Homericum (Leipzig, Teubner 1881). 
wo die Stellen selbst mit Leichtigkeit zu finden sind. Aus demselben Grunde habe ich auch die 
Komposita in der Regel in ihr Simplex einfach eingereiht; eine besondere Aufführung derselben 
schien mir für die vorliegenden Fragen durch sachliche Gründe nur selten geboten. 


Meine Auffassung einzelner Stellen wird Widerspruch erfahren, das muss ich erwarten: an? 


einigen, hoffentlich nur wenigen Stellen wird man mir auch Irrtümer nachweisen können, das lässt 
sich bei einer derartigen Arbeit, wie die vorliegende ist, kaum vermeiden und wird, hoffe ich, Ent- 
schuldigung finden: aber die Hauptergebnisse werden dadurch sicherlich nicht geändert werden. Ich 
habe mich bemüht in meinen Anführungen vollständig und genau zu sein; wenn sich aber trotzdem 
durch Versehen oder Verschreiben falsche Angaben eingeschlichen haben, so darf ich wohl auch 
darin auf billige Nachsicht rechnen, 


Aus der indogermanischen Ursprache haben die Griechen nur ein Aktivum und Medium 
mitgebracht. Für das anfangs geringe Bedürfnis passiver Ausdrucksweise mussten die medialen 
Formen aushelfen, und zwar nicht nur im Präsens- und Perfektstamm, wie auch später immer, und 
im Futurum, wie später oft, sondern auch im Aorist, wofür später ein eigener Passivaorist eintrat. 
Noch in der erhaltenen Litteratur lässt sich der passive Gebrauch des medialen Aorists 
verhältnismässig häufig nachweisen. Hierher gehören zunächst unzweifelhaft eme Anzahl von medialen 
Aoristen ohne thematischen Vokal, die überwiegend im Partizip gebraucht sind. Zunächst 
führe ich den Aorist Añota. an, der überhaupt nur bei Homer vorkommt, und zwar an 23 Stellen 
(Il. 18, Od. 5). davon das Partizip 12 Mal (N. 9. Od. 3). Der Passivaorist Srr97va: findet sich erst 


gan 


bei Herod. I 34. 43. VI 117. VIII 128: die Komposita &=, &x-, K =, D auch schon 


bei Euripides: der Aorist sun rAsdzı ist intransitiv. Demnächst sind zu nennen die Formen zu 


rasche: zaro O 437. P 472. xržcðæ O 558: das Part. ar&wevo: (Ar- und #272-) in den 


verschiedenen Kasus steht II. 12, Od. 4 Mal: ausserdem Hes. O. 541. Sc. 402. Pind. Fragm. 186. 
Aesch. Pers. 903 an einer Iyrischen Stelle. Dazu sind ferner zu rechnen die Bildungen dzizrau.svov 


dP 146. 301 und zerizrzusva N 72; vgl. zeriozro; T 31. Q 415. % 41. Daneben lesen wir den 


passiven Aorist u Y A 691. ð 537. zursarzVev E 558. N 780. y 108. Sodann nenne ich das 
Part. ge Il. 6, Od. 1 Mal und GU si Il. 2 Mal (aber reif © 537): ferner 
Z , Hes. Sc. 173 und den Infinitiv =259z: 11 708. Hierher gehört auch ZyArinsvoz, 


das in verschiedenen Kasus bei Homer 27 Mal (N. 12, Od. 15) steht: A 33. E 543. Z 3 
O 288. 1129. 271. P 611. Y 496. b 40. 77. 433. y 4. ò 342. 476. 7 315. 9 283. ı 130. 533. 


o 129. ọ 133. y 52. J 259. w 214. 226. 336. 377; ausserdem Hymn. 1,36. 102. 4, 292. 10,4. 


5 


Hes. Sc. 81. Bei Pind. Pyth. 5.76 findet sich UH und bei Aesch. Ch. 795 Gyr. Stelle) 
steht jetzt als allgemein anerkannte Lesart zo #2%05 zrivzvov. Daneben finden wir aber &uzrıroz 
B 592. Hymn. 2, 245. Anaer. 14,5: vgl. 237621705 Aesch. Prom. 303 und veszrısro: Pind. Nem. 9,2. 
Thuc. 3,100. Von thematischen Aoristen ist zunächst der von 3¼%% unzweifelhaft passivisch ` 


“7.7 


gebraucht an folgenden Stellen: } 334 u. v 2 zurnduo Zayovro, ) 279 © zys syou&vr, Pind. Pyth. 


1,10 Se (Sc. oóouyyos) 22720/00905, Eur. Hipp. 27 zxr&oysro äsorı, Herod. I 31 ro 
4 £ 7 ii * * -í ~ - + * 


Plat. Phaedr. p. 244 e r def paveve: TE ZIL A OEV. 


Ferner ist zu nennen Freges zohg o 384: vgl. T, mégsstaı L} 729. Dann wird der sig- 


S νναε, VII 128 iv doun.zeı © 


matische Aorist srs9xvos2s%z: bei Pindar allgemein in passiver Bedeutung aufgefasst: an 4 
Stellen kommt er vor: Ol. 7,15.81. 12,17. Nem. 6,19 (dagegen steht Ol. 411 srepzvodetz). Sollte 
das bei diesem Worte der Überrest eines früher ausgedehnteren, vielleicht auch nur dialektischen 


Sprachgebrauchs sein, den die am Alten hängende Priestersprache festgehalten hat? Ausserdem ist 


meiner Ansicht nach 9 36 z2W,%50ov passivisch; Vers 45 steht von derselben Handlung und den- 
selben Personen der passive Aorist zzıvdevre. Eigentümlich ist es, dass diese letzteren Aoriste erst 
von der Odyssee an vorkommen. Mich will bedünken, dass sich in der Odyssee wenigstens auf 
unserem Gebiete ein Streben nach Altertümlichkeit bemerkbar macht, welches sich auch darin zeigt, 
dass in ihr der intransitive Gebrauch des Mediums verhältnismässig häufiger ist, der Passivaorist 
dagegen seltener vorkommt als in der Ilias, während man das umgekehrte Verhältnis erwarten sollte. 
Das wären dann Anzeichen für die bewusste Anwendung einer schon festgewordenen und überlieferten 
epischen Sprache. 

Passivische Ausdrucksweise überhaupt ist in den ältesten griechischen Sprachdenk- 
mälern, insonderheit im Homer, verhältnismässig selten. Sie setzt Reflexion voraus, kommt daher 
erst im Laufe der Entwickelung einer Sprache auf und breitet sich allmählich weiter aus, je mehr 
die Sprache ihre natürliche Grundlage der sinnlichen Anschauung verlässt und dem Einfluss logischer 
Gesetze gehorcht. Es entspricht also dem natürlichen Entwickelungsgange, wenn wir bei Homer das 
Passivum noch nicht häufig finden. In welchem Umfange er den medialen Aorist in passiver 
Bedeutung hat, ist eben nachgewiesen worden: der sogenannte Passivaorist aber wird von ihm 
kaum häufiger wirklich passivisch gebraucht. Entsprechend seiner Herkunft von dem Intransitivaorist 
des Aktivs ist er noch in den homerischen Dichtungen zum weitaus grössten Teile intransitiver 
Bedeutung. Von den Aoristen auf -vv sind nur zwei passivisch: e und zurzyzı, die beide 
meist im Partizip vorkommen, die übrigen 20 sämtlich intransitiv, worüber man Delbrück. Grund- 
lagen der griechischen Syntax S. 75 fl. einsehen möge. Aoriste auf -zv zähle ich bei Homer 129, 
von denen 42 nur einmal, 27 zweimal, 14 dreimal, S viermal, 26 an 5—10 Stellen und 12 noch 
öfter vorkommen. Auch von diesen ist nur eine kleine Zahl wirklich passivisch. zei weitem die 
meisten drücken eine Handlung aus, die in und an dem Subjekt selbst vorgeht. nicht von aussen 
an dasselbe herangebracht wird, d. h. sie sind intransitiv. Auffallend ist dabei, dass von einer ganzen 
Reihe solcher sonst bei Homer vorkommenden Verba, welche eine Handlung ausdrücken, die nur an 
andern vorgenommen werden kann, welche also am leichtesten passivisch verwendet werden können 
und auch wirklich später oft so verwendet werden, der Passivaorist bei Homer nicht vorkommt. Ich 
nenne me LTA ew, deiv binden, drözazew, Danzer, ZOLYA, . GYATTEV, 


TZM, Trraoszev, deren passiven Aorist zu verwenden sicherlich Gelegenheit vorhanden war. zo: T 1 


* 


lesen wir zuerst Batr. ST: zved7vz: Solon 6,2: Tow D Fyz Batr. 194 u. Lyr. Fragm. 25; Js 


Solon 4,25. Pind. Nem. 6,35: $1d2y9%vz: Solon 13,51. Theogn. 565: . Pind. Ol. 7,67. 8,44. 
Nem. 3,59: zrın20V%v2: Pind. Fragm. 100,5; K Pind. Ol. 8,37: zozv. Simon. 168,3, 
77.7792. Aesch. Sept. 1005; 692/922: Pind. Pyth. 11,23, sozyřvz Aesch. Eum. 105. 302; zomňvzı 
Aesch. Ag. 1237: #:7259%v2: Soph. Ai. 498. El. 848; qusnd7væz Soph. OT 1202. 


Passive Bedeutung haben bei Homer folgende Passivaoriste: Die schon ange- 


führten , (nur das Partizip), urZvau, 272902 und ovnis; ferner Zoi e B 124. 


nen und Eoirndev B 668. νπονντα A 146. II 795. Y 732. Önodevre: A 417. ı 66. anzzodev 


© 131. 2% reef K 271. gπν⁰e s A 458. Fe,’ 316, &oydevrz : 
(man beachte daneben ohhumévous). wrrdeis Y 656. 663. 704 (opp. ó wznsz: 702). dodeln B T8. 


P 356. UN 


D ο t Ò 402. rissig Ge 5 222. sri a 414. u 322. Ferner giebt es 


einige Aoriste, welche an einzelnen Stellen passivisch zu fassen sind, während sie an anderen in- 
transitiv stehen. 259742: und 22542. heisst gewöhnlich: sich heben, drückt also eine Handlung 


aus, die das Subjekt selbständig aus sich heraus thut, aber = 393 steht es deutlich passivisch. 
Ebenso werden gegen den gewöhnlichen intransitiven Gebrauch einmal passivisch gebraucht: zv ve 
9 336. Audev 9 360 und gels y 200. Passivisch ist auch úzszojoðn O 626. aber intransitiv 


zaotr N 405. Dicht bei einander stehen zwei verschiedene Aoriste TI 348 ¿x ò S De DATE 


minaday IS o Zuge iustos opt: die erste Handlung führt Idomeneus mit seiner Lanze 
uus, die zweite vollzieht sich infolge dessen von selbst. In andern Fällen kann man zweifelhaft sein: 
nid Z 1 ist passivisch, da die Götter als Veranlasser sich aus dem Zusammenhang ergeben, A 401 
\ 470, eher 


hei wouyvoadevrz o 386. Bei S M 399 möchte man gern die die Mauer verlassenden Krieger 


aber ist nicht notwendig an einen Veranlasser zu denken, ebenso wenig bei Move 


hinzudenken, die Form also passivisch fassen, während es doch sonst das von selbst erfolgende Fin- 
treten eines Zustandes bedeutet, also intransitiv ist, auch an den beiden Stellen M 389 und 428. 
die jener so nahe stehen (sicher passivisch steht es Tyrt. 10,27). metžsiknazy o 50 ist dem Zu- 
sımmenhange nach intransitiv, aber zsrzs9eiszı P 538 doch wohl passivisch. xuhis®n P 99 ist 
22.00 J. 42 und Y 394 passivisch zu 


unzweifelhaft intransitiv. dagegen ist man leicht geneigt & 
fassen. doch mit Unrecht: denn das Herausstürzen aus dem zerbrochenen Wagen ist nicht die Folge 
einer unmittelbar wirkenden Thätigkeit von aussen, es ist überhaupt keine Person oder Sache da, 
die das Hinausstürzen ausführt. An der zweiten Stelle fährt der Dichter fort J“ 395 2 75 — 
ei hn und 396 9 ),⁰¼½ DE uétomov: auch hier fehlt die ausführende Person oder Sache. 
Ähnlich steht s 435 žzéðsuvoðev und s 425 Feu und 20. End doch hat in allen diesen 


Fällen die Handlung nicht ihren Ursprung im Subjekt allein, aber es ist auch keine Person oder 
Sache vorhanden, die die Ausführung der Handlung vornimmt, der Satz lässt sich nicht aktivisch 
wenden. Deutlicher ist die Sache bei Dexy 9žñvæt #2 326 und s 212, wo es sich nur um einen innern 


Vorgang handelt, wenn wir im Deutschen auch passivisch übersetzen. żteħés®n ist in dem gleich- 
lautenden Verse z 470 = = 153 6% 143 entschieden intransitiv, ebenso O 228, aber ò 663 
steht der Vollender im Dativ daneben. Passivisch ist sicherlich O 74 ru das 25) Seng, denn 
der Sprechende selbst, Zeus, ist als der Erfüller des Wunsches zu denken (vgl. auch o 200), aber 
6 171 ist eine thätige Person nicht anzunehmen. 8 ist wohl an allen 17 Stellen intransitiv 
erg, wofür später namentlich bei den Tragikern oft zozyðñvzı und N (letzteres auch 


bei Herodot) vorkommt. Auch das Partizip 88780 muss an allen 3 Tliasstellen ebenso gefasst werden, 
denn es drückt nur einen Hergang aus, und an eine thätiee Person zu denken ist nirgends ein 
Anhalt. Andere werden noch mehr Passivaoriste passiv auffassen wollen, ich habe bei Homer nur 
diese gefunden. Aber wenn sich auch wirklich noch einige ausfindig machen lassen, so lässt sich 
doch nieht bestreiten, dass dieser Sprachgebrauch, wie überhaupt die passivische Ausdrucksweise, in 
den homerischen Gedichten verhältnismässig selten ist. Man lese mit Hinblick darauf nach einem 
Buch Homer einige Seiten Herodoteischer Geschichtserzühlung, und man wird den grossen Unter- 
schied fühlen. 


Der mediale Aorist ist in der ältesten Zeit in weit grösserem Umfange in- 
transitiv gewesen als später. Die hierher gehörenden Verba sind allmählich entweder gänzlich 
ausser Gebrauch gekommen und nur in der Diehtersprache noch eine Zeit lang mehr oder weniger 


verwendet worden. oder. wenn die Verba im Gebrauche blieben. ist der mediale Aorist meistenteils 


durch den passiven ersetzt worden in der Weise, dass schon bei Homer meist der passive neben 
dem medialen Aorist, teilweise sogar überwiegend, vorkommt. 

Hier sind zuerst eine Reihe von unthematischen Aoristen zu nennen. Zunächst Ayr9 
und de in den Formeln %urn youvarz P 114. 425. ò 703. = 297. 406. 3 212. y 68. 147. 
4 205. œ 345 und 7% è n H 16. 0 435. IT 341. Ausserdem kommt vor 5 ò ayav Q 1, 
intransitiv zu erklären, wo wir sagen: sich auflösen, aus einander gehen (später gebraucht man dafür 
FA UD wie Herod. 1.128. V 77. VII 177. VIII 56): und sway P 80 entweder reflexiv = ich 
kaufte mich frei, oder besser intransitiv ich kam frei. Daneben hat schon Homer das intrans. 
udn E 296. © 123. 315. II 805. P 298. X 31. § 794. c 189. 341: ebenso Aesch. Pers. 597. 
Eur. Bacch. 447. Dann führe ich an die verschiedenen zum Infinitiv % gehörenden Formen, 
die uns in der Ilias an 52. in der Odyssee an 19 Stellen begegnen: ausserdem Hymn. 4.177. Hes. 
0. 568. Th. 782. 990. Sc. 30. 40. Theogn. 349. Simon. +1. Pind. Ol. 6,62. Pyth. 4134. Aesch. 
Suppl. 407. Sept. 86. 109. Ag. 410. 954. 1369. Soph. OT 177. Eur. IX 186. Phoen. 1569 (sämt- 
liche Tragikerstellen aus lyrischen Teilen). 2 1 Il. 14. Od. 17 Mal, und zwar das Part. II. 8. 
Od. 6 Mal: dieses ist bei den späteren Dichtern weit überwiegend im Gebrauch. Der Indikativ 
findet sich: Pind. Pyth. 6.30. Aesch. Pers. 314. 372. Sept. 946. Eum. 45. Soph. OT 962. 970. 
Phil. 346. Eur. Ale, 414. Hipp. 839. Das Part. odinevos steht: Hymn. 5,482. Hes. Th. 606. 850; 
bei den Lyrikern (namentlich Simonides) an 20, bei den Tragikern an 35 Stellen und in einem 
Orakel bei Herod. VII 220, meist schon zum Adjektiv geworden und gleichbedeutend mit zds, 
welches vorkommt Aesch. Ch. 121. Eum. 100. Fragm. 281,3. Eur. Ale. 100. Herc. F. 1026. Suppl. 75. 
Hipp. 1437. an einigen Stellen aber tritt die verbale Natur des Partizips noch deutlich hervor, z. B. 
Aesch. Ch. 359. Soph. Ai. 141. Eur. Alc. 278. Med. 1414. Daneben findet sich an + Stellen der 
Odyssee die Passivform &994dev. Der Passivaorist y9zgožvzı ist erst bei Pindar (Pyth. 3,36) und den 
Pragikern nachweisbar. F „sich füllen“ steht an 12 Stellen des Homer, dann Batr. 167. 
Hes. Th. 688. Se. 146 und an 3 Stellen des Aristophanes: Ach. 236. Vesp. 984. 1304: bei Herod. 
VIII 96 ist es zweifelhafte Lesart: sonst immer =%r6d%vzı: Homer 8 Mal. Hymn, 5,250. Theogn. S. 
Soph. OT 779. 874. Ant. 122. Phil. 520. 759. Eur. Bacch. 281. Hec. 1072. El. 430. Her. 646. 
Cyd. 409. Herod. I 78. III 16. IV 128. VI 138. VI 119. Vgl. 8% Ò Zuscrodr Soph. Ant. 420 
und nge Eur, IT 306. Ion 1168. Dagegen passivisch 7%%a9sv Lyr. Fragm. 90,5. 2 
„sich nähern“ II. 4 Mal. Hes. Th. 193. Fragm. 98. Daneben e E 282. M 420. Soph. OT 
213. 1100. Trach. 17. Phil. 1327 und maz9žvz. Aesch. Prom. 899. Eur. Andr. 25. Hee. 890. Rhes. 
347. 911. 920. Tro. 203, sogar Y, iht Bur. El. 634, während sonst das Aktiv Annalen 


us 
intransitiv ist. 3% Y = 27. 39. 231. Q 709. % 54. 7 204. 4 105. X 127. o 441. 4 274. 


% 260. % Ò iáhovro M 377: später ist dafür der akt. Aor. im Gebrauch, wie schon bei Homer 


SED Y 15. S P 578 und aunßzaov II 565: vol. Aesch. Ch. 663. 27 6 Mal 


in der Ilias und Pind. Ol. 13.69. An drei Stellen bei Homer finden wir 11276 oder Zuızrs neben 


dem so häufigen usy Viva und Y, einmal z2r72r1,270, sonst immer =zy7vz, einmal auch 
Hunt. Hier muss auch eyuny 335 genannt werden. das nur intransitiv verstanden werden 


kann: ich zählte als fünfter zu ihnen: ganz in der gleichen Bedeutung steht F 188 ¿héy Prv; dagegen 
72270 8451 ist transitiv. Das Part. Zswevos, das Homer dreimal hat, findet sich noch Hymn. 3.110. 


Hes. O. 407. 424. 542. 601. 617. 627. 632. 786. 808. Th. 639. Sc. 84. 116. Theogn. 275. 695. 
Plat. 6,1. Alem. 87. Ale. 94. Pind. Ol. 8,73. Nem. 3,58: bei den Tragikern und Herodot nicht mehr. 


Neben 
gleicher Bedeutung: Formen zu 787 0 Tl. 4, Od. 11 Mal, Hymn. 4.167. Hes. Sc. 46. 78829 45 
II. 13, Od. 8 Mal. Hes. Th. 278. Ibycus 15. Pind. Pyth. 2,36. Ferner ¿AéAtxro A 39. N 558; 
Sn Il. 5 Mal 
und Herod. II 95, izy Dzvz M 74. Eur. IT 444 (aber Eur. Or. 357 passiv): das verwandte s 
Y 393. Q 510. „ 433. Archil. 103. zsaumav Il. 28. Od. 11 Mal. Hymn. 5.287. Hes. Th. 859. 
Sc. 458. Pind. Ol. 1,20. Aesch. Ag. 719. Eum. 778. 805. 989. Eur. Hel. 1133. 1162. Here. F. 919. 
Phoen. 1065. Daneben intransitiv 38025 J. 505. H 208. Z 227. P 463. X 22. J 198. 2 51. 
Hymn. 4,66. 5.43. Mimn. 14.7 (dagegen transitiv l' 26. X 415. 549. O 272. Y 142). have 
E 293. Hes. Th. 183. Lyr. Fragm. 39,11. Aesch. Prom. 135. Pers. 563. Sept. 916. Soph. Ai. 294. 
OT 446. OC 119. 1724. Eur. Alc. 846. Andr. 859. Hec. 1082. Hel. 1302. IT 1294. Ion 787. 
Je II. 16, Od. 9 Mal. Hymn. 4,228. 28.12. Batr. 245. Aesch. Ch. 396. Eum. 260 (vgl. 72702 


einigen von «diesen unthematischen Aoristen findet sich auch der sigmatische in 


ebenfalls intransitiv Msdıfzusvo: B 316, S I. 7. Od. 2 Mal; ebenso é 


674). Eur. Her. 76. Einmal dafür 3/8 H 63. f Homer 7 Mal. Mimn. 5,8. Aeschrio 9. 
Soph. Trach. 704. Phil. 293. Eur. Med. 1005. Herod. III 13. IX 120. An andern Stellen passivisch: 
Eur. El. 486. 514. Hipp. 854. Or. 1398. Einmal findet sich òvz7o P 25, sonst an 7 Stellen der 
Ilias Sv66260z:, aber Herod. II 136 A. 092.69: ist der einzige unthematische Medial- 
aorist intrans. Bedeutung, der ohne Wandlung von Homer an bis in den festen Sprachgebrauch der 
attischen Prosa sich gerettet hat: Homer 8 Mal. Hymn. 5,132. Theogn. 1380. Simon. 128. Soph. 
El. 211. OT 644. OC 1042. Eur. Ale. 59. 335. Hec. 997. Hel. 645. 646. 1418. Herc. F. 1368. 
Suppl. 256. Hipp. 517. 718. IA 1008. 1359. IT 1078. Med. 1025. Or. 1677: Herod. I 168. 
Ich schliesse hier noch als beachtenswert an den intrans. Gebrauch von suv&icdzı N 381: 2E 
Soph. OT 1521: es Soph. OC 1437. Trach. 197 (vgl. Phil. 816). Eur. Here. F. 627. 7902 
SUA intrans. Soph. OC 1332. Eur. Rhes. 655. Herod. III 83. VI 109. sehs zuerst bei 
Herod. I 1. 96. III 145. IV 110. 160. VI 83. 108. VII 191. IX 103; daneben 7217227 und 
eredrxavro I 26. 102. VI 108. VII 125. VIII 27. 

Ich lasse nun die thematischen Aoriste intransitiver Bedeutung folgen: zzzyéc®z: steht 
nur bei Homer an 5 Stellen und verschwindet nachher gänzlich. rs bei Homer an 24 Stellen 
(auch g 187), sonst nicht in dieser Bedeutung vorkommend (Eur. Here. F. 169 und oft bei Herodot 
ist es transitiv), wird später ersetzt durch ie Hymn. 3.195. Pind. Ol. 2,43. Isthm. 2,11. 
Aesch. Pers. 339. 565. Ag. 73. Eur. Hec. 1138. Hel. 411. Her. 732. IT 50. Ion 861. Or. 80. 
216. Phoen. 747 und oft bei Herodot: an andern Stellen wird es auch passivisch gebraucht. Sehr 


bestritten ist die Auffassung der Form izey II 507 als Passivaorist. es 90 2 I. 33. Od. 19 Mal 
(ausserdem Neri z 204). Dieser Aorist hat sich lange erhalten: Hymn. 2.89. 324. 5.299. Hes. 
0. 69. 295. Th. 474. Sim. Amorg. 1,22. Pind. Ol. 13.76. Pyth. 1,59. 4,200. Herod. VIII 77 m 


einem Orakel. Bei den Tragikern ist namentlich der Imperativ 195% beliebt: Aesch. Suppl. 511. 
Ag. 910. Soph. OT 649. 1064. 1434. OC 1181. 1441. Ant. 992. Eur. Ale. 1109. Andr. 388. Bacch. 
309. Hec. 402. 842. Hel. 323. 451. Her. 174. Hipp. 892.. IA 725. 739. 1209. 1436. 1461. Cycl. 
309. Or. 1101. cf. Plat. Phaed. p. 117a: andere Formen: Aesch. Sept. 1051. Ag. 193. Eum. 783. 
Soph. El. 429. 938. OT 321. 1065. OC 1334. Trach. 570. Phil. 103. 1226. Eur. El. 981. Her. 1020. 
Here. F. 848. Suppl. 473. 854. Hipp. 950. 1251. IA 1017. Ion 560. Or. 92. 594. S 1 
intransitiv begegnet zuerst bei den Tragikern: Aesch. Prom. 670. 1018. Soph. El. 974. 986. OT 526. 
0C 756. 1414. Phil. 485. 1269. 1278. Eur. Andr. 193. 870. Hel. 389. Hipp. 1288. IA 964. 


IT 93. 574. 714. 968. 970. Med. 802. Aber sicher passivisch ist es: Timor. 1,6. Aesch. Ag. 569. 
Eum. 583. Soph. El. 409. Eur. Bacch. 325. Bei Herod. steht es intr. II 121, 2 u. 4: Zv2rsoN&vrsz 
V 97 ist passivisch. Von zysiso findet sich intr. Ter H 434. Q 789, xy&zovrs nebst Infin. 
7 Mal, das Part. pH 14 Mal bei Homer und Hymn. 2,132. 5,289. Hes. Th. 92. eg tr 
II. 5, Od. 5 Mal. isaystozto 248 aber ist bestrittene Lesart. Von ähnlicher Bedeutung ist der 
Aorist zohva O 588 u. T 54 und žżhcðñvz Herod. I 63. 79. V 15. avhhey Dava erst bei 
Herodot und zwar 21 Mal: cuhheyñvæı erst in den letzten Büchern des Herodot und zwar 5 Mal. 
G ist transitiv: T 413. Eur. Phoen. 850. Herod. II 94. äypscdzı II. 5, Od. 8 Mal. 
Aesch, Suppl. 59: &yspd%vzı aber Eur. Cycl. 627. Herod. I 34. 209. IV 9. VII 137. Der intrans. 
Aor. Se e hat sich von Homer (26 Stellen) an durch alle Zeiten im vorzugsweisen Gebrauch 
erhalten. Bei Homer haben wir daneben an zwei gleichlautenden Stellen (2 422. c 305) Ses 
später findet sich in gleicher Bedeutung +32997vz: Hom. Epigr. 14,7. Theogn. 379. Eur. El. 1046, 
D Herod. IV 12. IX 56 und >2rAvx. Ananius 5.4. Aesch. Pers. 998. Soph. 4 Ai. 743. Eur. 


Med. 246. 329072 o 80 hat etwas andere Bedeutung. Ages hat Homer 3 Mal, Zerg 
8 Mal: daneben ebenfalls intrans. ‚22/2692. 2 Mal (ausserdem noch Hymn. 1,153), Se DL CHFATTE 
Ft: und 7zprnvzı (einschl. zxr2iousv) zusammen an 20 Stellen: +s5997vz: ausserdem Hymn. 


19,45. 27.11 Theogn. 594. Soph. OC 1140. Eur. Ion 541. 1376. zuxr2yzyssdzı z 140, aber 
247% Viva Herod. VIII 4, wie 20% Aesch. Ag. 604. Herod. III 138. IV 103. 152. VI 98. 
VII 168. 184. 194 bis. VIII 84. GSA (bei Homer habe ich 113 Stellen gezählt) ist der 
einzige intransitive thematische Aorist, der sich uneingeschränkt behauptet hat. 

Die Reihe der allmählich verschwindenden sigmatischen Aoriste mit intransitiver Bedeu- 
tung ist noch grösser. Einige sind schon in den vorangehenden Abschnitten angeführt. Ausserdem sind 
zu nennen: yóosasYa: 11.12, Od. 1 Mal. Hymn. 5,91. Hes. Th. 554. Sc. 12. Fragm. 35,2. Yorfosasdxı 
II. 15, Od. 8 Mal. Hymn. 2,78, 129. 4.288. 5,251. Hes, O. 47. 53. Stesich. 35,3. yohoðñvæ. I. 10, 
Od. 1 Mal. Hom, a 7,3. Theogn. 155. Simon. Am. 7,17. Pind. Ol. 7,30. Nem. 7,25. 10,60. 
Soph. Ant. 1235. Phil. 374. 

10 Mal bei Homer, a erıazucconı.ro n 306: GD steht nach schwerlich richtiger 
Vermutung Hymn. 5,345 u. Batr. 239, sonst erst bei Eur. IX 631. 637. Med. 129, bei Herodot 
nicht: ge Pind. Nem. 1,40. Herod. I 32. }un.oszohzı einmal Eur. Hel. 1343; Nh 
abgesehen von der zweifelhaften Stelle Batr. 239 erst Eur. Or. 765. Phoen. 461 und Herod. III 1. 
32. 34. V 33. VII 11. 39. 210. 238. IX 111. osunczchaı © 511. P 595. Hes. Sc. 127. 
Sen Tl. 31, Od. 13 Mal. Hymn. 5,130. Batr. 155. Hes. O. 459. 526. Se. 73. Pind. Nem. 10,69. 
Fragm. 96. Aesch. Pers. 457. 498. Soph. El. 196. OC 1401. Eur, Alc. 1040, IT 1270. 1407. 
Ion 595, Cyel. 698. Med. 189, 906. Tro. 532: bei Herod, an 24 Stellen. Daneben das Aktiv intr. 
schon A 335. N 64. P 265. X 194. u 221. Batr. 258. Zoszchz: nur in den alten Epikern: 


A 529. Q 616. 3. © 69. Hymn. 3,505. 4,261. Hes. Th. 8. 201152002: . 7, Od. 6 Mal. 
Hymn. 4,74. Zννονανä Il. 4, Od. 13 Mal. Hes. Th. 213. Soph. El. 509. Eur. Andr. 390. Herod. I 31 
II 121.4. IV 7. VIII 76. 134. Dagegen steht immer nur in der Passivform zuva97vzı I. 6. Od. 
7 Mal. Hymn. 4.255. Hes. Th. 133. 380. 634. 967. 1019. Sc. 6. Herod. VI 69 bis. 107: und 
euvachävzı I 448. Pind. Pyth. 3,25. 4,254. Fragm. 175. Soph. OT 982, Eur. Ion 17. 1484 (aber 
Soph. Trach. 1242 passiv), zħivzaðæ. einmal 2.340, sonst immer zAıvd Ava: oder zzv: Il. 8 
Od. 9 Mal. Hymn. 1.26. Hes. Th. 711. Archil. 34. Pind. Ol. 1,92. Nem. 4,15. Soph. Ant. 1344. 
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Trach. 100. 1226. Eur. Herc. F. 956. Hipp. 211. Cycl. 544. Herod. I 211. II 121,4. sg A 
Il. 6 Mal u. Hes. Sc. 362. men: II. 4 Mal. ee Pazı P 242, crape 
lautenden Stellen Tyrt. 10,32 u. 11,22, g USA intr. . 434. 246700: Il. 6 Mal, zac9ñvz Il. 3. 
Od. 3 Mal. Hymn. 4,253. í 5,246. 258. Hes. O. 283. zxzopéśéczoða: I. 6 Mal, A 87 mit ee; 
Od. 4 Mal, č 28 mit 9% % Hymn. 5,175. Hes. O. 33. 368. Fragm. 70,2. zope Piva § 541. 4 499. 
Theogn. 1249. 1269. Eur. Hipp. 112. / Od. 6 Mal, vorpıohryzı % 73. Hymn. 3.562. 
5,92. Theogn. 94. 1291. Archil. 96. Aesch. Ch. 485. Einmal steht &ssiszrs © 199 von einer 
98: Soph. Ant. 583 aber ist 
es passiv. Ebenso einmal &ysiu.%xrs Hymn. 1 sonst der REN II. 5. Od. 1 Mal. Pind. 
Pyth. 12,21. Aesch. Suppl. 759. »vnszodxz: I. 34, Od. 21 Mal. Hymn. 1,150. 160. 167. 5,283. 
Hes. Th. 503. 651. Callinus 2,2. Tyrt. 12.1. 8 10 32. Simon. 104. Aesch. Suppl. 50. Ch. 613. 
Soph. OT 564. Trach. 1124. Eur. Ale. 299. Herod. VII 39. uvncðñvz Od, 3 Mal. Pind. Ol. 7,61. 
Nem. 9,10. Aesch. Pers. 324. Soph. El. 373. Phil. 310. 1400. Eur, El. 745. Cycl. 152. Med. 1246. 
Or. 579: bei Herodot an 22 Stellen. zpivacthzı ist sicher intransitiv (kämpfend) sich mit jemd. 


an den gleich- 


Person intrans, von der Erde ssı9avz: Eur IT 46 und Herod. VI 


auseinandersetzen bei Hes. Th. 882; B 385 und = 269 sind es wohl Präsensformen. Sonst gewöhn- 
lieh Suazo VE I' 98. 102. H 306. Y 141. 212. 0 532. Herod. > 219. VIII 18. IX 58: das 
Futur dazu ist dixzavsschzıe 149. v 180. Vgl. zee Pind. Pyth. 4,168; žzozoð7væ Archil, 89,3. 
Herod. I 60: »zgs22:1aozv Herod. VIII 70. inzsipzodzı Z 163. 4 5 aber se Herod. VII 44. 
Einmal ( 298) steht #zvussznevos intrans., sonst dafür immer der Passivaorist tzvuc9žva. I. 6 
Od. 1 Mal. Hymn. 7,38. Batr. 221. Hes. Th. 177. Ebenso ra Hom. 4 Mal. Aesch. Pers. 709, 
Soph. Ant. 124. 1235. Eur. IT 973. Or. 302. Tro. 114. / „sich ansiedeln“ B 629. o 254. 
Hes. O. 639: dafür der Passivaorist Z 119. Eur. IT 175. Med. 166. Phoen. 207. Aber Aesch. 
Eum. 916 und Eur. IT 1260 ist der Medialaorist kausativ, wie der Aktivaorist ò 174 und II 86, 
47.70:210%00zı ist bei Isver. 19, 23 u. 24 intrans. gebraucht, ebenso &vorzıszwevo: bei Thuc. VI 2 
sonst dafür sich ävz. nebst Kompositis Pind. Fragm. 96,1. Eur. Here. F. 13. Herod. I 68. II 30. 
154 bis. IV 180. Fr nur Z 233 u. P 286, später ohne wesentlichen Unterschied der 

3,536. Soph. OC 1039. Eur, TA 66. Einmal 
lindet sich zoutszsHe intr. Eur. Tro. 166 an einer Chorstelle, während sonst zousd7vzı im Gebrauch 
ist: Corinna 6. Eur. Herc. F. 242. Phoen. 853. Herod. I 31. V 85. 87. VII 182. Zweimal 9 
o α.E,i intr. Eur. Med. 258. 442 und einmal c Herod. IX 96: οο¹⁰ονανναẽ Theogn. 1274. 


Bedeutung nur misrwdnyzı: o 436. o 218. Hymn. 


Soph. Phil. 546. Ferner steht óy hozzo s 54, wo nach sonstigem Sprachgebrauch der Passivaorist 
erwartet wird. Ebenso isoszsdxı n 212 u. Hes. Sc. 263. aber zusodtvrss Herod. VII 103 u. &fromdetr, 
Herod. VIII 13, wie ouowdnya. A 187. y 120. Eur. Hel. 140; und ei2zd%vz: Soph. OC 338. Eur. 
Bacch. 1253. El. 279. Hier ist auch suveveizerzı Hes. Se. 440 zu erwähnen, ein Konjunktiv des 
medialen Aorists von svu9&ow in der intrans. Bedeutung „zusammenprallen“. — Besonders sind zu 
nennen spEixstzı und 909.6046 oda, von denen man nicht sagen kann, dass sie durch den passiven 
Aorist verdrängt worden sind. ges ist zunächst allein herrschend gewesen: II. 10, Od. 2 Mal. 
Hymn. 5,15. Hes. Th. 178. Sc. 456. Solon 5,2. Eur. Here. F. 16, aber Eur. Or. 303 transitiv. 
pey Dva. begegnet zuerst Eur. Hel. 1238. Ion 842. Or. 328, daneben aber erhielt sich der mediale 
Aorist auch später in der Prosa. 95%6sz6%zı Il. 14, Od. 22 Mal. Hymn. 2, 224. 237. 3, 294. 354. 
4,178. 5,313. Hes. O. 86. 294. Th. 160. 471. 900. Sc. 218. Sol. 13,38. 20,2. 34,1. Theogn. 430. 
706. Archil. 94,1. Aesch. Suppl. 420. Eur. Med. 654 (beides Chorstellen). Herod. I 48. III 57. V 9. 


u 
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952672, hat daneben nicht recht aufkommen können: = 183. = 485 — 4 260. Pind. Nem. 5,34. 
Eur. Hec. 546 und findet sich nur bei Herodot häufiger: I 84. IV 76. 200. V 92,3. VII 46. 239. 
IX 19. 107. Beides scheint in die attische Prosa überhaupt nicht aufgenommen worden zu sein. 

Auch bei vielen Deponentien, bei denen später der passive Aorist allein üblich wurde, 
lässt sich der ursprüngliche mediale Aorist noch nachweisen, teilweise hat er sich sogar lange erhalten. 
#y%sx0%xı Il. 12, Od. 8 Mal. Hymn. 3,3 
Sol. 33,3. Pind. Pyth. 4,237. Eur. Here. F. 845. zid&szsdz: Il 3. Od. 1 Mal. Hymn. 5,64. 
Plat. 12,2. Aesch. Ch. 97. 884. Eum. 530. Fragm. 141. Soph. Ai. 506. 507. OT 654. Eur. IA 1246. 
JH, II. 3. Od. 1 Mal. Pind. Pyth. 4,173. Aesch. Ag. 904. Ch. 887. Eum. 752. Soph. OT 647. 
Eur. Ale. 857. Hec. 286. 806. Her. 813. 1027. Hipp. 772. Herod. VII 141, IX 7,1. zr2Xn029 x. 
Hes. Sc. 409; sonst radavar Od. S Mal. Aesch. Suppl. 836. EErmıAnSANEvVog Eur. Hel. 1471 
an einer Chorstelle; sonst ποονοννα, Eur, Hel. 165. 387. Here. F. 1255. Suppl. 195. Cycl, 628. 
Kovnanatzı II. 2, Od. 2 Mal und Herod. III I. 74: S erst Soph. Trach. 480. Eur. Hipp. 


13. Aleaeus 14. Zyxsdüävzı erst bei Hes. Fragm. 38,2. 


1266. zu3%:szsNz: Herod. IX 15 und in der späteren Prosa öfter, sonst 2 f Hipponax 63. 
Soph. Phil. 30. Eur. Rhes. 518. Herod. VIII 9. $ı=r%82x69x: steht an 5 Stellen der Tias; vgl. 
Sappho 87. N erst bei Herod. III 51. 52. Suvaszohz: I. 6, Od. 2 Mal und Simon. 
Am. 17. D Y 465. s319. Pind. Ol. 1.56. Herod. II 19. 43. 110. 140. VII 106. % 
Aesch. Prom. 208. Soph. Ai. 1067. OT 1212, Eur. Ion 867. &94626%x: I. 3, Od. 1 Mal. Hymn. 
3,130. 4,57. Hes. Th. 915. Archil. 30,2. Pind. Ol. 1,25. Pyth. 2,27. >z50°ayz nicht bei Homer, 
zuerst Alem. 33,5. Aesch. Pers. 828. Soph. Ai. 967. Eur. Hec. 775. Hipp. 337. 453. Med. 491. 
697. 700. Rhes. 839. Herod. I S bis. 96. II 131. III 31. 73 ı 352. sonst hofyan erst von 
Sophokles an: Soph. El. 1325. Phil. 1314. Eur. Hel. 537. El. 258. Hipp. 1258. IA 359. IT 388. 
Ion 728. Cycl. 420. 446. Med. 1138: bei Herodot an 24 Stellen. ersunvaro Z 160, sonst MANINA 
Soph. Ai, 726. Eur. Bacch. 999. 1295. Hec. 1278. Hel. 97. Herc. F. 1137. Hipp. 241. IT 932. 
Herod. III 30. 33. 34. 38. VI 84 viermal. IX 34. Orga Od. 7 Mal, cicřvzı Il. 1. Od. 2 Mal. 
od Eur. IX 986. TELphaZGIL Il. 8. Od. 16 Mal. Aesch. Pers. 852. Herod. I 84. III 152. 
V 81. VII 106. 135. VII 133. wer II. 9, Od. 5 Mal. Hes. Sc. 359. Theogn. 126. 506. Eur. 
Suppl. 1089. Herod. 206. II 73. 111. III 152. IV 80. V 16. 71. VI 86,3. VII 9,1. 135. IX 18. 
Danehen findet sich im Präs. u. Fut, das Aktiv zusammen 10 Mal bei Homer wie auch später noch 
oft, aber der Aorist dazu ist mir nur Soph. OC 1276 begegnet. Zu nennen ist hier auch &dnpiozvro 
9 76 neben nerv II 756. Von den übrigen sogenannten passiven Deponentien ist der 
mediale Aorist im Bereich meiner Nachforschungen nicht nachweisbar, der passive aber. wenn über- 
haupt, erst von den Tragikern an. zvrıo9Avze Aesch. Suppl. 374. Herod. IV 126. V 100. VII. 
9,1. 10,3. VIII 100 bis; &vavrıo97yzı Herod. VII 10.4. A N Aesch. Prom. 292. Eur. Here, 
F. 1264. Herod. II 103. 173. VI 21. Bovineñvaær Soph. El. 1100. OC 732. Eur. Hec. 1211. 
Hel. 784. Hipp. 476. 1243. IA 1395. Ion 1359. Tro. 659. Herod. II 121,5. 3 helf Soph. OT 
1265: vgl. dagegen Plat. Phaed. p. 117 d. Jer Soph. OC 1170 und an 24 Stellen des 
Herodot. IW STI Herod. III 15. 2 οατιο Soph. OT 47. 46079 Eur. Andr. 917. S- 
NM bei Herodot 32 Mal. wende Soph. Ai. 1184. mwen Zvz Herod. VIII 109. FN A 
Herod. II 126. SN NZA Herod. III 122. VI 115. 

Ich schliesse die in den Schulgrammatiken sogenannten medialen Passiva an, so weit sie 
nicht bisher aufgeführt sind, d. h. diejenigen intransitiven Passivaoriste von Verben, die auch im 


9k 
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Aktiv vorkommen, bei denen eine Konkurrenz des Medialaoristes nicht nachweisbar ist. Da bei Homer 
die Passivaoriste überhaupt weit überwiegend intransitiv sind, so habe ich die nur bei ihm vorkommen- 
den nicht eingereiht, und verweise ihretwegen im allgemeinen auf meine Erörterungen in der zweiten 
Hälfte des ersten Teiles. Ich nenne folgende: 27 U I. 6, Od. 2 Mal. E Pind. Nem. 
9,27. Eur. Hipp. 1291. Or. 802. Herod. I 10. žħňtcðňvæı s. S. 9. Zr GYzı Aesch. Prom. 
172. 751. Ag. 321. Soph. Ant. 422. Eur. Phoen. 592. Herod. VIII 84; aber Eur. Andr. 592 passiv. 
D ννν Soph. El. 1335. OC 786. Eur. 16 Mal, Herod. oft. žsoðñvaæ: u. Kodmvzı II. 8, 
Od. 4 Mal, aber s 393 passiv. Pind. Nem. 7,75. 8,41. Isthm. 1,56. Anacr. 19. Simon. 16. 111. Telestes 
14. Aesch. Sept. 196. Ag. 1491. Soph. Ant. 111. Eur. Andr. 848. Bacch. 748. Hel. 606. 1516. 
Hipp. 735. Rhes. 109. zioondavzı Herod. VI 116. VIII 100. zuxzv9ÄAvzr ı 321. Aesch. Ch. 257. 
Herod. IV 151. zu&n97vzı Herod. I 58. IV 147. LORNENAVAL Eur. IT 764. Herod. III 26. 


IV 8. 14. 15. 95. 124. VII 19. 166. Sey N Vr Hom. 3 Mal. Hymn. 3,45. Pind. Pyth. 11,38. 
Eur. Rhes. 353. Ioynodels Hymn. 3,146. Hes. Sc. 389. vety Yva. Herod. VII 10,6. VIII 


68. 2. 3. Su N habe ich nicht gefunden. zuvrdfivzı s. S. 9. u. S Herod. I 31. 
»ozucY)nvzı Soph. Ant. 476. Eur. Suppl. 691. % , Hom. 11 Mal. Pind. Ol. 2,13. Fragm. 
99,16. zıvadavz: I. 4 Mal. Hymn. 2,163. 28,11. Simon. 37,2. Soph. OC 1660. Eur. Rhes. 774. 
Herod. II 156. VI 98 bis. IX 52. 54. zAzchnvzı Il 2, Od. 7 Mal; aber Batr. 241 passiv. 
aq Batr. 189. zvznðñvaæ: Il. 3 Mal. Hom. Epigr. 14,12. zuX:c9ävzı Il. 3 Mal. Soph. 
El. 50. Herod. I 84. V 16. ouAreyävzı s. S. 9. Aumndävzı Aesch. Fragm. 308,5. Soph. OC 816. 
Eur. Hel. 771. e H Alc. 35. Eur. Cyel. 167. 538. Herod. II 121,4. Dafür Dogry ivs 
Theoen, 470. 508. 884. Pind. Fragm. 50. Enpavdnvau b 345. 348. Herod. I 75. S S. S. 9. 
Fecht d J t % 437. Soph. Ai. 730. Herod. I 209. II 124. V 14. 23. VIII 25. Tisy Aivat 4 S13. 


99 


4 33. Aesch. Eum. 256. &umdzzeiz Eur. Hipp. 1236. cuyuzhazeis Herod. III 78. VIII 84. ¿z- 


u. LLTATANY NYL I" 31. N 394. II 403. X 225. Hymn. 7,50. izn iny Viva Eur. Tro. 183. éz- 
h. 230. Soph. El. 1045. Trach. 629. Phil. 226. Eur. Med. S. Rhes. 291. Herod. 
S Mal. zazyzðñvæzı Hom. 16 Mal, Hymn. 4,254. Pind. Nem. 10,6. Aesch. Sept. 765. Eur. Hipp. 


mhayñyz. Aesch., Ch 
240. Or. 56. Rhes. 283: aber Herc. F. 1189 passiv. Y’ Pind. Nem. 8,4. Lyr. Fragm. 73. 
Eur. Hel. 598. rvıyavzı Batr. 148. mopevðñyæ. Pind. Fragm. 53,8. Lyr. Fragm. 116. Eur. Ale. 
121. Andr. 1033. Hec. 1099. Hel. 51. Ion 1240 (fast nur lyr. Stellen). Herod. V 106. VII 196. 
VIII 107. nrowndñvzı y 296. Anacr. 52. Eur. IX 586. Cycl. 185; aber 70 r Eur. Bacch. 
II 300. Aesch. Ag. 483. Soph. Ant. 476. Eur. Tro. 1177. Herod. 
8 Mal. p II 339 (vgl. Q 355). Aesch. Prom. 191; aber Pind. Fragm. 88,3 passiv. szr7vz: 
T 27. Hes. Se. 152. Herod. II 41. III 66. VI 136. (z SAY Il. 5 Mal. Aesch. Pers. 497. 
Herod. V 15. 102. VII 91. 219. VIII 57. Jr Soph. El. 748. Trach. 782. ctarñvar: 
„sich aufmachen“ Soph. Ai. 328. El. 404. Eur. Andr. 251. Hel. 1527. Herc. F. 109. Med. 668. 
Herod. IV 163. VI 25. žzmoctahñvaı Soph. OT 115. Eur. Hel. 660. 1525. TT 1409. Phoen. 319. 


monusrzrns Soph. OC 20: aber erarst 


1268 passiv. S Y © 558. 


< Pind. Ol. 13,47 u. Zr86r2%r» Eur. Phoen. 292 passiv. 
75299 nvzı (nur im Partizip) Homer 17 Mal und Hymn. 4,156. srezoHnvar Sol. 37,6. Soph. 9, 
Eur. 10, Herod. 7 Mal. cpahñvzı Sol. 33,4. Aesch. Pers. 387. Prom. 473. Fragm. 282. Soph. Ai. 
1136. OC. 75. Trach. 297. 621. 727. Eur. 20 Mal. Herod. IV 140. V 50. VI 5. EN g IAY 
Herod. J 143. II 17. IV 119. VII 233. VIII 35. 34 TY O 503. P 228. y 155 4 473. Pind. 
Pyth. 4,161. so9%7vz: Simon. 165 bis. Aesch. Pers. 213. Sept. 961. Soph. El. 60. OT 756. 1457. 


> 


vu. 


vum“ 


OC 386. 1345. Ant. 331 (vgl. 553). Trach. 611. Phil. 109. Eur. 34, Herod. 10 Mal. 22979 
S. S. 10. rz2#vzı Aesch. Prom. 535. Soph. Trach. 463. 833. Eur. Suppl. 1106. Or. 34. 805. 
Herod. I 50. dels Eur. Suppl. 1029. TuoroNdvzı Herod. M 111. o)aonvaı Pind. Pyth. 


3,36. Aesch. Pers 278. 446. Soph. OT 1502. Ant. 1229. Phil. 506. Eur. Suppl. 563. 697. Hipp. 
1008. 1436. Ion 347. Or. 297. Tro. 508 und bei Herodot 30 Mal. DHV „fliehen“ T. 
Od. 1 Mal. Hymn. 7,48; „sich fürchten“ Telestes 1,4. Aesch. Prom. 128. 1007. Sept. 458. Eur. Andr. 
994. Hipp. 519. Rhe 47. 80. 661. Herod. I 107. V 111. VI 62. VIII 27; aber Eur. Andr. 962 
passiv. gopnðsis Simon. 148,10. revey Hvat Herod. F 173. VII 220. 229. zwgıchävzı 
Eur. IT 596. 1002. % Herod. I 141. II 13. V 47. VII 93. IX 48. 61. 


III. 

Überhaupt erkennen wir bei Homer und den Dichtern, die ihm zeitlich nahe stehen. eine 
grosse Mannigfaltigkeit und Abwechselung im Gebrauche der genera verbi. Das darf 
man aber nicht als persönliche Willkür oder diehterische Freiheit auffassen, es ist das vielmehr ein 
Beweis dafür, dass die Sprache damals noch im Fluss war und den Abschluss ihrer Entwickelung 
noch nicht erreicht hatte. Denn ganz allgemein eilt das Gesetz, dass, wo für eine jedeutung zwei 
Formen sich finden, entweder ein Bedeutungsunterschied sich ausbildet oder die eine Form nach und 
nach verschwindet, ein Gesetz, dessen Wirken an dem bisher besprochenen Sprachgebrauch deutlich 
ersichtlich ist. Wenn aber ein solches Schwanken auch später bei den Lyrikern und Tragikern nicht 
selten sich zeigt, so erklärt sich das einfach aus der bewussten Anle nung dieser Dichter an die 
homerische Sprache und der absichtlichen Anwendung altertümlicher Sprachform; und bei Herodot 
ist es ein Be weis für die Abhängigkeit der ältesten Prosa von der Dichtersprache. Bei dem Nach- 
weis muss ich mich auf die Aoriste beschränken. 

Von Zioso ist der aktive Aorist der gewöhnliche sowohl bei Homer (95 Stellen) als auch 
später, namentlich bei den Tragikern findet er sich häufig; aber an 2 Stellen der Ilias lesen wir 
den medialen, an 4 den passiven Aorist (vgl. Soph. OC 1261). Ve e begegnet bei Homer 
8 Mal, veusszoacdeı 3 Mal, ver veöszı Il. 9 Mal, zurvuro Il. 2, Od. 2 Mal 


und Hynm. 3,110 (unsicher), zu=wv®r, Il. 2 Mal. zıyeiv hat Homer an 6 Stellen, zıyäyz. an 15, 


eony e Mal. 9% 


ZLÉ LEVOV an 2, zynazsda, an S: das letztere auch Archil. 73. Früher schon sind angeführt p 


else S. 10 und eig S. 11. Der Aorist von nge lautet gewöhnlich pf Il. 12, 
Od. 3 Mal. Sappho 118,5. Sim. 164. Pind. Isthm. 5,10. Eur. IT 1525. Herod. I 121. VIII 101. 
z2y 20802: Ilomer 6 Mal u. Philox. 2,24. 7.189706 Z 270. Nachhomerisch ist neui, daneben 
begegnet rayszsdzı Hes. Th. 28. Eur. El. 1327. Hipp. 1074 und e Aesch. Suppl. 443. 
Neben srgarzüszı und 675272307007. finden wir Sarparesdrn Pind. Pyth. 1.5. zei Homer steht 
stets ,t wie auch Hes. O. 432 u. Sim. Am. 45. später . das Aktiv, aber Archil. 
12,2 hat in gleicher Bedeutung &u.92r5v7,%, während zovr9% Pind. Ol. 6,11 passivisch ist. Neben 
dem gewöhnlichen Aorist dase (zu JE linden wir 14% Pind. Pyth. 2,20. Nem. 7,3. 
Fragm. 100,2 und DER N Aesch. Prom. 53. 93. 140. 545. Soph. Ai. 425. Trach. 1000. In allen 
Zeiten ist 724352 x: üblich, Hes. Th. 533 hat dafür 23%, passivisch aber steht dies Herod. I 130. 
V 94. VI 66. Rhe ονον begegnet oft, aber Pind. Pyth. 4,102 steht Aush 5% wie Xen. Anab. 
II 5,15 Hen. Ebenso steht Eur. Her. 757 ede el für e EDννẽ, Von nenvechz: 
habe ich den pass. Aorist gefunden Pind. Isthm. 2,20. Eur. Hel. 31. 463. 636. Hipp. 1402. Herod. 
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I 77 bis. III 13. IV 180. VII 146. Gleichbedeutend mit “rzvzı findet sich 2 % 243. 
5 463. Hes. Th. 674. Sappho 53. Archil. 66.3. Pind. Ol. 3,32. 9,31. Pyth. 4.84. Nem. 10.66. Isthm. 6,7. 
Aesch. Suppl. 458. Pers. 205. Sept. 33. 300. Ag. 1441. Ch. 20. 859. Soph. Ai. 1171. OT SIE 
OC 1269. Trach. 340. 608. 1192. Eur. an 27 Stellen: ferner Herod. III 130 (vgl. 140). V 72: 
passivisch ist es nur Simon. 137. Aesch. Ag. 997. Soph. OT 1463. Eur. Hel. 1652. Herod. II 103. 
III 120. VII 30. N Neben dem häufigen Zsırstv lesen wir Soph. Ai. 309 sgezphels gleichfalls 


y D 


intransitiv; Pind. Ol. 2,43 1 En ‚esart zwischen &gırevrı und &zırovzı. Das Partizip von 
zova. steht en Suppl. 2. Herod. I 165. 170. IX 52 für das in dieser Bedeutung gewöhnliche 
Ar vel. Herod. 99. VIII 60. 85 Herodot findet Sr guvnyeiy n (= uveßr) 119. I h E 


II 10. V 33. VI 887 bis neben g I 73. 74. III 4. 14. 42. 71. 129. 133. V 12. VI 
117. VII 4. 10.2. 117. 133. VIII SS. 90: ebenso Sf νννοανν I 66 für den aktiven Aorist, und 
renyparesdevres II 87 für den medialen. Einzeln nenne ich noch METAVEN VG 9n Soph. Ai. 717 = 
nertyvo; 2geodetr Soph. Ant. 496 gleich dem Aktiv: Ant. 1268 lesen wir r nh in gleicher 
zedeutung wie ibid. 1314 Ae sich frei machen. Erwähnen will ich hier auch den 
häufigen Wechsel der beiden passiven Aoriste ohne Unterschied der Bedeutung 2. B. wıyäyzı und 
, H NI und HH, T und S οο . 

Weit umfangreicher ist der Gebrauch des Mediums neben dem Aktiv, ohne dass ein wesent- 
licher Bedeutungsunterschied festzustellen ist. Gewöhnlich nennt man dies Medium dynamisch oder 
fasst es deponential auf oder deutet eine reflexive Bedeutung hinein. Ich stelle zunächst, soweit sie 
mir aufgefallen sind, diejenigen Fälle zusammen, bei denen eine reflexive Deutung völlig ausgeschlossen 
erscheint. Zr:2%09o hat an 4 Stellen der Odyssee den aktiven Aorist, den medialen aber an 3 
und (2 . £rıreiiz: hat die Ilias 8 11 die Odyssee den medialen Aorist 2 Mal, Herodot 
Sve an 44 Stellen. 9:9%%52: steht II. 8, Od. 4 Mal. 9 20x: Il. 4 Mal, Hymn. 5, 117. 487. 
25.5. Bei KERRCOTTO v 393 muss die 5 1 aufs Subjekt als zulässig erklärt werden, wenn 


auch drei Verse früher von derselben Iandlung das Aktiv steht, aber n 179 v50 und s 423 


steht das Medium vom Herold, der doch für andere mischt. o 506 heisst 25 Nei andern 


(Speise) vorsetzen, während sonst dafür das Aktiv gebraucht wird. Oft begegnet zyazyY&sdzı yuvaizz. 
i i 


aber das Medium steht auch von solchen, die für andere freien: ọ 238 (vgl. 8 10) und » 214. von 


den Brautführern r 28, Oft gebraucht sind ferner LOE) 


ca. schon bei Homer, 


N und 


ohne dass eine Bezichung aufs Subjekt zu entdecken ist; später ist ae) rzadzı ganz zum Deponens 
geworden. Hierher gehören ferner ze12456x9%: I1 559. X 404. Soph. Ai. 111. OT 1153. uuiozedzı 
an 4 Stellen des Homer. #592: II. 9 Mal. Eur. Heracl. 835. 


d - 403. Fr LEAOGNFINTO / 157 
und 2272405 aid 9s y 440. évzozrto Il. 4. Od. 2 Mal. Seht Batr. 5. Von 47 
X f \ 


ig findet 


sich bei Homer neben dem 4 Mal vorkommenden akt. Aor. der mediale 3 Mal: neben zsz. (10 Mal) 
einmal #52dz:; neben hoy hazı (2 Mal) hoy hazadat (4 Mal): neben dem gewöhnlichen vofszı einmal 
vonsarto K 501. und VOGAUEYDS 'Theoen. 1298, vol. TEDODVONTALTN Eur. Hipp. 398 u. 655, wo später 
roovondzvze üblich wird: neben rev I 375 der mediale Aorist II. 3. Od. 3 Mal u. Hom. Epigr. 
8,4: neben den Formen vom aktiven Aorist 59%%% findet sich odzpevos bei Homer 8 Mal u. Hes. O. 
554. 570: neben Azzeiv (Il. 3 Mal) ehzzovzo Ilymn. 3,145. Auch zwischen 208 (2 Mal) und 
#5257.%2. (6 Mal) kann ich einen Bedeutungsunterschied nicht erkennen. Zu erwähnen ist hier ferner 
das aktivische Is und K (21 Mal) 1 dem gewöhnlichen izé: ferner &r=n Batr. 211. Hes. O. 98, 
\esch. Prom. 115. Soph. Ant. 113 Inter 


u 


Su 


vor 


ugs II. 25, Od. 15 Mal. Hymn. 1. 49. 141. 3.99. 233. Hes. Sc. 3: 


Formen von tsv die medialen Koristformen Sar und &iczusvos Il. 11, Od. 2 Mal (das Futur 
coua I. 4. Od. 2 Mal). Zu 2 oder s gehört zuazušvn Hymn. 34,4. Hes. Th. 125. 405 und 
Umozvazusvn J. 26. Y 225. % 254. Hymn. 32,15. Hes. Th. 308. 411. Fragm. 2,1. 31,1. 42,1. Von 
r kommt bei Homer der aktive Aorist 82 Mal vor, der mediale 24 Mal, ebenso noch Hymn. 
1,116. 2,146. 4, 23. 42. 5,136. Epigr. 1,5. Hes. Th. 308. 478. Fragm. 10,1. 39.1. 42,5. 45.1. Pind. 
Pyth. 4,52. Fragm. 11. Aesch. Ch. 414. Soph. Trach. 834. Eur. Hel. 214. Here. F. 1023. 1183. 
Or. 196. Tro. 265. Phoen. 649. Neben dem weit überwiegenden 87 finden sich S Ve und 

3. 338. J bei Homer 111 
Mal, daneben 2dyser5 und 8, (einschl. dvaspzvou z 24) II. 20, Od. 22 Mal. Batr. 251. 303. 


Hes. Sc. 108. So W 739. duozinmo X 376. SY JUGαν,ü Plat. Epigr. 12,5. 228462692. Herod. 
V 106. Schliesslich nenne ich den Aorist 18 879 : I. 53, Od. 55 Mal. Hymn. u. Hes. 16 Mal. 
Simon, 113. Pind. Pyth. 1.26. Isthm. 3.68. Aesch, 19, Soph. 7, Eur. 21 Mal; dabei ist 7 nicht 
eingerechnet: bei Herodot habe ich 33 Stellen gezählt, Neben dem vielgebrauchten 9 1080 
beachte 97 tet Hymn. 4.205 u. Hes. Sc. 318. \us der nachhomerischen Zeit habe ich mir 
noch folgende Fälle angemerkt. in denen der mediale Aorist für den aktiven gesetzt ist: NIE Ag 
Pind. Ol. 8.59. Simon. 145. Sr eg Aesch. Suppl. 47. syyyvolro ibid. 203 (Vers 202 steht 


— 


suyyvorn). mepzbzroveo Aesch. Ag. 1106. 8% von onule ibid. 607. 1121. 1132. TELOGATO 


\esch. Eum. 359. 417. Sr Soph. OT 287 und Ster 
. 45. 7 S Soph. OT 358. Herod. I 31. dreunıpzao Eur. Ile. 
Eur. Hee. 720. Hel, 1053. Herod. II 121.3. ee Soph. Ai. 531 — ich entfernte: an anderen 
Stellen steht es = befreien: Phocyl. 15,2. Aesch. Prom. 237. Soph. OT 1003. Eur. Andr. 818 
(vgl. úzsňúszo A 401): es ist in dieser Bedeutung gleichsam zum Deponens geworden, wie Auszodzı 
; er trug auf Aesch. Prom. 4. Soph. El. 
1111. Trach. 286. Phil. 619. Eur. Suppl. 1200. Ebenso steht immer nur UpM vom Errichten 
eines Tempels oder einer Bildsäule: Anaer. 104. Simon. 140. Eur. IT 1453, 1481 und bei Herodot 
an 19 Stellen; aber auch sonst ohne Beziehung aufs Subjekt, z. B. Eur. Iel. 46. 273. Phoen. 1008. 


046970 (= 


í 


freikaufen, ferner MONA Soph. Ai. 1233 und 


Der Gebrauch von 98 %% mit seinen Kompositis verdient eine Einzelbearbeitung. 


+1 Der 


Schulnachrichten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung des Gymnaſinms. 


1. überſicht und Stundenzahl der einzelnen Lehrgegenſtände. 


i. IIh IIIa. IIIb. IV. V. VI. Summa 
Religionslehre ... 2 2 2 2 2 2 3 17 
W 2 2 2 2 4 18 
SATU 8 8 9 9 9 9 9 69 
Griechiſch. ..... 6 7 7 7 34 
Franzöſiſch h... 2 2 2 2 ) | 19 
Hebräiſch h. 2 - 1 
Geſchichte und Geo A I i 5 25 
graphie a = 
Rechne d Mathe 
Rechnen und Mathe- | | | N i 30 
bi 
Naturbeſchreibunge. 2 2 2 2 2 10 
ih 2 2 6 
Schreiben 2 2 | 
AOMEN S a eea e 2 2 2 2 8 
Weiland 2 1 
ier 2 2 6 
.... ͤ ͤ ..... ̃ ̃¼ r.. ̃⅛—᷑r— —— — ——Lm— o 
Summa der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 254 


i 
Í 
| 
p 
y 
| 
i 
l 


2, Verteilung der Stunden unter die Lehrer. 
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Lehrer. Om I. Ha. IIb. IIIa. IIIb. IV. v. . a 
1. Direktor l Lat. Hor. 2 | Gejchichte 3 Geſchichte 3 | Geſchichte u. Latein 2 16 
Prof. Dr. Queck. Geſchichte a | Wom 
2. Prorektor IIa Latein 6 Latein 8 Homer 2 Ovid 2 0 
Dr. Kleiſt. Homer 2 
l 
| 
3. Oberlehrer Math. 4 Math. a Math. 4 Math, A 555 
Dr. Jahn. Phyſit 2 Phyſit 2 Phyſit 2 — 
1. Oberlehrer IIIa Kangan 2 ee me 195 7 2 Religion 2 98 
ert t Deutid Hel d 2 Late 2 
König. Sebräikt 2 Zi 
5, ordentl. Lehrer IIb. Griechiſch à Latein Griech. 7 293 
Dr. Große, Bibl. > Deutſch 2 £ 
6. ordentl. Lehrer IV Fran Franz. 2 Frana. 2 Franz. 2 Franz Latein TE 
Hundt. ® Engliſch 2 fatult. fiir IIIa — 1. Frang. 5 = — 
7. ordentl. Lehrer II I b Griechiſch 9 Griechiſch 5 Latein Geſchichte 2 * 
Dr. v. Boltenſtern. Deutſch 
8. ordentl. Lehrer y Neligion 2 Deutſch 2 Griech. 7 Religion 2 Religion 2 4 
j Fan . Deutſch 2 Deutſch Franzöf. 2 
Brand. Geſchichte ! 
9. ordentl. Lehrer Math. Math. 3 Naturb. 2 Rechnen a Naturb. 2 94 
b 3 Naturb. 2 Naturb. 2 Weogr— 2 Naturb. 2 2 
Guiard. š ; s ent 
10. wiſſenſch. Hilfsl. VI Geſchichte u Latein 7 Latein 1 er 
< . Geogr. 3 Deutich 2 Deutſch 3 25 
Dr. Schwartz. Geſch 
Zeichnen 2 Zeichnen 2 | Religion 3 
.. Er imen für Freiwillige 1 (2 = zZ Rechnen 4 a0 
11. techniſch. Lehrer rien CR 2 55 | Singen 1 Zeichnen 2 28 
Wüſtemann. Gemiſchter Chor 1 Schreib. 2 
Geogr. 2 
Singen 2 
ra . — r * 
3. Überſicht über die durchgenommenen Peuſen. 
3 s A Atipo a 305 mo < A .c 3 WAA ren x 
Prima. Ordin.: Der Direktor. 1. Religionslehre: 2 Std. Hollenbergs Hilfsbuch. 


Römerbrief. Kirchengeſchichte. Wiederholungen. König. 
Goetheſche Lyrik; Iphigenie, Fauſt. 


für J. 


Stunden⸗ 


— 2. Deulſch: 3 Std. Hopf und Paulſiek, Leſeb. 
Schillers Gedankenlyrik; Braut von Meſſina, Wallenſtein. 


Die Abhandlung: „Über den Grund unſeres Vergnügens an tragiſchen Gegenſtänden.“ Litteraturgeſchicht 
liches über Goethe und Schiller. Freie Vorträge. König. — 3. Latein: 8 
Cicero de offie. I, Abſchnitte aus II u. III: de oratore I. 


Seyffert. 
Tacit. Annal. I u. II. 


Aufgaben von Süpfle, 2. Teil. 


Std. Grammatik von Ellendt 


Kleiſt. 


Horat. carm. III. IV. I. 1—15. 


2 Std.) 


Einige Epiſteln. 


Queck. 


4. Griechiſch: 6 Std. 
Kap. 1—12, 64—67. 


Grammat. Wiederholungen. 
grammatik von Plötz. — Montesquieu, Considerations; 
Grammatiſche Wiederholungen. Hundt. — 


Kochs Grammatik. 


Homers Ilias vom 11. Buch bis zum Schluß mit Auswahl. 
Schriftl. u. mündl. Übungen. 


Thukydides aus II u. III. 


Platon, Apologie und Phaedon 


Große. 
Racine, Iphigenie. 
6. Hebräiſch: 2 Std. 


D. Franzöſiſch: 2 Std. 


Sophokles, Aias. 
Schul 
Einige Lieder von Béranger. 


Hollenberg, Schulbuch. Bibl. hebr. 


1. Reg. 3. 16— 22. 2. Reg. 1—8. König. — T. Geſchichte und Geographie: 3 Std. Herbſt, Hilfsbuch I—II. — 


} 
5 


Neuere Zeit von 1555 bis 1870. Queck. S. Mathematik: 4 Std. Lieber u. v. Lühmann, Elementar 
mathemat. I-III. Anwendung von arithmetiſchen und geometriſchen Reihen. Zinſeszins- und Nenten- 
rechnung. Kombinationslehre. Binomiſcher Lehrſatz. Erweiterung der Trigonometrie und Planimetrie, 
Anwendung derſelben zur Löſung von Aufgaben. Wiederholungen und ſchriftliche Arbeiten aus allen Ge— 
bieten. Jahn. 9. Phyſik: 2 Std. Trappe, Schulphyſik. Mathematiſche Geographie. Optik. Jahn. 

Die fremdſprachliche Lektüre in Ma: Latein: Liv. I, II mit Auswahl. Cic. pro Murena: 
ausgew. Abſchn. aus den übrigen Reden. Sall. bell. Tug, 2. Hälfte. Verg. Aen. II. IV. Abſchn. aus 


VII, IX. Griechiſch: Herodot aus VI. VII und VIII. Lyſias 13. 31. Xenoph. Mem. aus I u. III. 
privatim Hellenika. Homers Odyſſee, ungef. 8 Bücher aus der 2. Hälfte. Franzöſiſch: Toepker, 
Nouvelles génevoises. Ségur, Histoire de Napoléon. In IIb: Latein: Livius XXII. Cicero, Cato 


Maior u. in Catilinam I. Ovid, Fasti mit Auswahl und einige Elegien der Tristia. Vergil. Aeneis II. — 
Griechiſch: Xenophon, Arab. aus III. V. VII. Hellenika aus III. IV, V. Homers Odyſſee 5 Bücher aus 
der 1. Hälfte. Frauzüſiſch: Michaud, re croisade. 

Die Aufgaben für die deutſchen Aufſätze in I: 1a. Wodurch wird Neoptolemos im „Philoktet“ 
des Sophokles bewogen, zu ſeiner Natur zurückzukehren? b. Wodurch hat der Dichter fein Idyll „Her— 
mann und Dorothea“ auf die Höhe des heroiſchen Epos zu erheben gewußt? 2. Wie vollzieht ſich 
die Heilung des Oreſt in Goethes „Iphigenie“? — 3. Worin beſteht das Recht des Ritters Götz? 
worin ſein Unrecht? — 4. Das Abituriententhema. 5. In welchem Seelenzuſtande wird uns Fauſt 
in dem erſten Aufzuge der Goetheſchen Dichtung vorgeführt? 6. Welche Bedeutung für Goethes 
Entwicklung hat ſein Aufenthalt in Straßburg gehabt? 7. Wie ſpricht ſich Schiller, der Dichter, 
über die Kunſt des Dichters aus? 8. Welche Urſachen führten die Umwandlung der römiſchen Ne 
publik in eine Alleinherrſchaft herbei? Ha. In welchen Beziehungen erſcheint Schillers „Braut von 
Meſſina“ als eine Nachbildung des Sophokleiſchen „König Odipus“? b. Der erſchütternde Umſchwung 
der Dinge in Schillers „Braut von Meſſina“. 10. Das Abituriententhema. — In IIa: 1a. Welche 
Geſinnungen ſpricht Walther von der Vogelweide in ſeinen vaterländiſchen Gedichten aus? b. Der Sieges 
lauf der Jungfrau von Orleans (nach Schillers Drama). 2. Wem ſind wir Gehorſam ſchuldig? 
Za. Ein Beſuch des Lutherfeſtſpiels. b. Eine Verteidigungsrede für den angeklagten Miltiades, gehalten 
von einem ſeiner Freunde. (Herod. VI. 136.) 1. Worin liegt die Wirkungskraft von Luthers Send- 
ſchreiben an den chriſtlichen Adel deutſcher Nation? 5. Welche Beweggründe treiben Schillers Tell 
zur Ermordung Geßlers? 6. Kritias und Theramenes, eine vergleichende Betrachtung nach Xenophon. 

7. Wie erklärt ſich unſere Teilnahme für die Heldin in Schillers „Maria Stuart“? — 8. Welches 
jind die Urſachen von Siegfrieds Ermordung? (Klaſſenaufſatz.) 9. Die Wahrheit der Worte Male 
parta male dilabuntur iſt zu beweiſen und durch Beiſpiele zu erläutern. — 10. Durch welche Züge 
erhält die Handlung des Gudrunliedes eine heiterere Färbung als die des Nibelungenliedes? — In Mb: 
1a. Wie erklärt fich das Auftreten Thibauts gegen ſeine Tochter Johanna? b. Mit welchem Recht heißt 
es von Tell: Es giebt nicht zwei, wie der iſt, im Gebirge? — 2. Die Wahrheit des Satzes „Die gute 
Sache ſtärkt den ſchwachen Arm“ ſoll durch Beiſpiele aus der Geſchichte nachgewieſen werden. — 
3. Klaſſenarbeit: Weshalb glaubt Tellheim ſeine Verlobung mit Minna von Barnhelm nicht aufrecht 
erhalten zu dürfen? J. Wie waren die Zuſtände des Perſerreichs nach der Anabaſis? — 5. Klaſſen— 
arbeit: Wie entſteht in Goethes Hermann und Dorothea die Entzweiung zwiſchen Vater und Sohn? — 
6. Wie werden in Goethes Hermann und Dorothea die Vertriebenen geſchildert, und inwiefern zeichnen 
ſich der Richter und Dorothea unter ihnen aus? 7. Warum hat Alkibiades ſeiner Vaterſtadt nicht 


ur 
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nach dem Verhältnis ſeiner Fähigkeiten genützt? Sa. Wodurch rechtfertigen die Ungarn in Körners 
Zriuy die hohe Meinung, welche ihre Feinde von ihnen hegen? b. Durch welche Mittel ſucht Soliman 
den Zriny zum Verrat zu verleiten? 9. Klaſſenarbeit: Wie widerlegt Cicero die Anklagen gegen 
das Greiſenalter? 10. Sinon erzählt nach ſeiner Rückkehr in die Heimat ſeinen Söhnen die Er 
oberung Trojas. 11. Metriſche Überſetzung aus dem 8. Buche der Odyſſee— 


Desgl. der lateiniſchen Aufſätze in J.: 1. Marium recte a Cicerone terrorem hostium sub- 


sidiumque patriae appellatum esse. 2. Iurene Pompeius Magnus appellatus sit. 3. Domesticam 
laudem non inferiorem esse virtute bellica exemplis e rerum memoria petitis comprobetur. . Romani 
quid debuerint Scipionibus. 5. De ingenio ac moribus T. Pomponii Attici; inprimis quaeratur, 
num vitae eius degendae ratio in omni genere probanda videatur. 6. Homines secundum deos 
plurimum hominibus et prodesse et obesse. 7. Quibus maxime in rebus Scaevola a Crasso de 
omni vi ac ratione dicendi dissentiat. S. Qua ratione Cicero in causa L. Murenae gravitatem 
dignitatemque M. Catonis accusatoris refringere studeat. 9. Studium iuris civilis quantam habeat 
et utilitatem et incundidatem, Cicerone duce exponatur. 10. Quae res in civitate Romana studium 
eloquentiae adiuverint. In IIa: 1. De Numa Pompilio, rege Romanorum. 2. Quibus rebus 
Tarquinii regnum recuperare studuerint. 3. Quibus laudibus Cicero in causa L. Murenae virtutem 
bellicam extulerit. J. Quibus argumentis Cicero probaverit magni interesse L. Murenam consulem 


designatum Kalendis Ianuariis consulatum inire. 
Aufgaben für die ſchriftlichen Reifeprüfungen. Mich. 1888: Deutfh: Mzdruzrz 


e, eine im Leben und in der Geſchichte wohlbezeugte Wahrheit. Lateiniſch: Atheniensium 
res publica quibus potissimum rebus tantam gloriam asseeuta esse videatur. Griechiſch: Thukyd. J. 
24 u. 25. — hebräiſch: 1. Reg. 5, 15—20. Mathematik: 1. Jemand kauft ein Haus für eine be 


ſtimmte Summe. Dieſe Summe zahlt er dadurch ab, daß er 20 Jahre hindurch am Schluſſe jedes 
Jahres eine Abſchlagszahlung von 2200 / leiſtet. Wie hoch war der Preis, wenn 5½ % Zinjen 


gerechnet werden? — 2. Ein Dreieck zu zeichnen, wenn eine Seite ec, ein anliegender Winkel z und der 
Winkel (ta te), welchen die zu der Seite gehörige Mittellinie mit der von dem Scheitel des Winkels 
ausgehenden Mittellinie einſchließt, gegeben ift. — 3. Ein Dreieck aufzulöſen, wenn der Umfang 28, 
die Differenz zweier Seiten a — b, und der von dieſen eingeſchloſſene Winkel y gegeben ijt. 28s = 702; 
= 159 45“; a — b 91. J. Eine Kugel mit dem Radius r wird durch eine Ebene in 2 Segmente 


geteilt. In dem einen Segment iſt ein gerader Kegel auf der Ebene als Grundfläche errichtet. Wenn 
nun der Mantel dieſes Kegels gleich der krummen Oberfläche des andern Segments iſt, wie groß iſt 


dann die Höhe des Kegels? Dit. 1889: Deutſch: Mit welchem Recht hat Livius den 2. puniſchen 
Krieg den denkwürdigſten aller jemals geführten Kriege genannt? Lateiniſch: Quae res in civitate 
Romana eloquentiae studium adiuverint. Griehifdh: Lycurg. in Lever. $ 102—106. Hebhräiſch: 
J. Reg. 9, 2— 7. — Mathematik: 1. x E y -E xy = 7; xt ＋ y? — x 1 2. Ein 
Dreieck zu berechnen, wenn der Umfang 2s, die Differenz zweier Höhen bhy — ha und die Differenz zweier 
Winkel x — 8 = gegeben ift 2s = 416; h, — h. = 6,4; „ — p 8 = 59% 29“ 23", 


3. Zur Konſtruktion eines Dreiecks iſt eine Winkelhalbierende we, die Differenz der an der zugehörigen 
Seite liegenden Winkel * — 5 und die Differenz der auf derſelben Seite ſtehenden Höhe und des Radius 


des eingeſchriebenen Kreiſes he — p gegeben. 4. Um eine Kugel mit dem Nadius r ift ein Kegel be 
ſchrieben. Wie weit iſt die Spitze des Kegels vom Mittelpunkt der Kugel entfernt, wenn die Geſamt 
oberfläche des Kegels zur Oberfläche der Kugel wie mien fich verhält. m: n = 8: 3. — 
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Vom Turnunterricht waren im Sommer befreit 7 Schüler, alſo 3,6% ; am Winterturnen 
nahmen teil 50 Schüler aus IIIb -I, am freiw. Zeichenunterrichte im Sommer 28, im Winter 6; am 
hebräiſchen Unterr. im Sommer in I 4, in II 10, im Winter in I 5, in II 8; am engliſchen Unterr. 
im Sommer aus I-III a 24, im Winter 17. — Der gem. Chor beſtand im S. aus 59, im W. aus 
54 Schülern. 


Il. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 

Min.⸗Erl. vom 12. März jet die Erinnerungsfeier an Se. Majeſtät den Hochjeligen Kaiſer und 
König Wilhelm J. auf den 22. März feſt; desgl. vom 19. Juni, betr. Erinnerungsfeier an Se. Majeſtät 
den Hochſeligen Kaiſer und König Friedrich III.; desgl. vom 23. Juli betr. die jährliche Feier der Geburts 
und Sterbetage der Hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. 

Min.⸗Erl. vom 15. März betr. überſendung des Reviſionsbeſcheids über den Turnbetrieb am 
Gymnaſium. Verf. des Prov.-Sch.⸗Koll. vom 3. April betr. die Vereidigung der Lehrer und Unter: 
beamten des Gymnaſiums als unmittelbare Staatsbeamte; desgl. vom 17. Apr. die Anſtellung des tech 
niſchen Lehrers Wüſtemann als Rendanten der Gymnaſialkaſſe; desgl. Zufertigung des erſten Etats des 
Königl. Gymnaſiums für 1888/93; desgl. vom 18. April, übermittelt Min.-Erl. vom 28. März betr. 
die Übernahme des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf den Staat nebſt Verfügungen betr. die Aufhebung des 
bisherigen Kuratoriums, die Übergabe der Akten und Vermögensbeſtände an den Direktor. — Desgl. 
vom 25. Juni: Überſendung der Dienſtanweiſung des Schuldieners. Desgl. vom 27. Juni betr. die 
Auflaſſung der Gebäude und Grundſtücke des Gymnaſiums nebſt Vollmacht für den Direktor. Desgl. 
vom 10. Juli betr. die Vereidigung der unmittelbaren Staatsdiener auf Kaiſer Wilhelm II. Desgl. 
vom 30. Juli betr. Verſicherung der Bibliotheken und Sammlungen. — Desgl. vom 14. Auguſt: Über⸗ 
ſendung der 9 Aktenſtücke zum Regierungsantritt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. — 
Desgl. vom 24. Oktober: Genehmigung der neu entworfenen Schulordnung. Desgl. vom 29. November 
den Lektionsplan für die Jahre 1889/91 betr.: Es find nur bezügliche Abänderungen des bisher geltenden 
Lehrplanes zur Genehmigung einzureichen. Desgl. vom 12. Dezember betr. Genehmigung des ein— 
gereichten Statuts des Stipendienfonds. Desgl. vom 17. Dezember betr. die Ferienordnung für 1889: 
1. Oſterferien Schulſchluß: Sonnabend, 6. April Mitt., Schulanfang: Donnerstag, 25. April früh; 
2. Pfingſtferien a Freitag, 7. Juni Nachmitt,, * onnerstag, 13. Juni früh; 

3. Sommerferien * Mittwoch, 3. Juli Mittag, F onnerstag, 1. Auguſt früh; 
J. Herbſtferien 3 Sonnabend, 28. Septbr. Mitt., a onnerstag, 10. Oktober früh; 
5. Weihnachtsferien „ Sonnabend, 21. Dezbr. Mitt., Montag, 6. Januar früh. 

Desgl. vom 20. Dezember: Reviſionsbeſcheid über die vom 28. November bis 1. Dezember 
durch Herrn Geh. Rat Dr. Wehrmann abgehaltene Reviſion des Gymnaſiums. Desgl. vom 17. Januar: 
Die Reinhaltung der Zimmer vom Staube durch Lüften und Auswaſchen betr., vom 1. Februar: Der 
Direktor wird zum ſtellvertretenden Königl. Kommiſſarius bei der bevorſtehenden Reifeprüfung ernannt 
und vom 13. Februar: Die vorgeſchlagenen Abänderungen des bisherigen Lehrplans für 1889/91 werden 
genehmigt. — Desgl. vom 22. Februar, die Beſeitigung der baulichen Mängel in der Direktorwohnung 
und im Gymnaſium betr. ferner vom 22. Februar: Betrifft den Erl. d. Herrn Miniſters über die gegen 
ſeitige Anerkennung der Reifezeugniſſe in den deutſchen Staaten. Eine größere Anzahl Verfügungen, 
welche den laufenden Unterricht und innere Schulangelegenheiten ſowie das Gymnaſialgebäude, die Direktor— 
wohnung, Gymnaſialkaſſe und dergl. betrafen, werden hier nicht beſonders aufgeführt. 
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III. Chronik der Schule. 
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Das Jahr 1888 mit ſeinen das geſamte Vaterland tief bewegenden und erſchütternden Ereig— 
niſſen und Schlägen führte doch für das hieſige Gymnaſium eine entſcheidende Veränderung herbei, ſo 
daß der Anfang des Schuljahres 1888/89 einen neuen Abſchnitt in der Geſchichte der Anſtalt bezeichnet. 
Am Schluſſe des letzten Jahresberichtes konnte bereits die höchſt erfreuliche Thatſache angedeutet werden, 
daß das hieſige ſtädtiſche Gymnaſium auf den Staatshaushalt übernommen worden ſei und vom 1. April 
in das Patronat und die Verwaltung des Staates übergehen werde. Der die Übernahme des Gym 
naſiums zu Dramburg betr. Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen-, Unterrichts- und Medizinal— 
Angelegenheiten vom 28. März an das Königl. Provinzial-Schul-Kollegium ordnet zugleich die Über 
nahme der Anſtalt nebſt allen Gebäuden und Grundſtücken, die Auflöſung des Kuratoriums und die 
Aufhebung des bisherigen Statuts, die Verpflichtung der Lehrer und des Schuldieners als unmittel 
barer Staatsbeamten, die Eintragung ſämtlicher Grundſtücke auf den Namen des Königl. Gymnaſiums 
im Grundbuche und die Beſeitigung ſämtlicher etwa noch vorhandener baulicher Mängel, bezw. die Her 
ſtellung der vertragsmäßig von der Stadt zu leiſtenden baulichen Arbeiten, die Abführung des-Penſions 
fonds an die Regierungs-Hauptkaſſe zu Cöslin und anderes au. 

Gleichzeitig wird der Etat des Gymnaſiums auf die Jahre 1888/93 zugefertigt und den jetzigen 
Lehrern die Schulgeldbefreiung für ihre Söhne gewährt. 

Den Sr. Majeſtät dem regierenden König Friedrich von allen unmittelbaren Staatsbeamten 
zu ſchwörenden Dienſteid leiſtete am 6. April der Direktor in Gegenwart der Lehrer des Gymnaſiums 
ab, jodam nahm er denſelben Eid den Lehrern und auch dem Schuldiener ab gemäß der Anordnung 
des Königl. Prov.⸗Schul-Koll. vom 3./5. April. 

Die ſonſtigen Ausführungsverordnungen wurden von der Mitte des Monats April ab erlaſſen 
und durch den Direktor infolge höheren Auftrags reſp. Bevollmächtigung, ſobald es irgend möglich war, 
vollzogen. Die Verwaltung der Gymnaſialkaſſe wurde dem techniſchen Lehrer Wüſtemann unter 
Überſendung des Etats und der Dienſtanweiſung übertragen durch Verfüg. v. 17. April. 

Der Übergang, der unter den vorliegenden Umſtänden und knappen Zeitverhältniſſen an und 
für ſich mancherlei Schwierigkeiten veranlaſſen mußte, da am Anfange des Monats April unmöglich die 
nötigen Vorbereitungen getroffen ſein konnten, wurde in recht empfindlicher und drückender Weiſe erſchwert. 

Der teilweiſe Umbau im Gymnaſium, wie er vertragsmäßig feſtgeſetzt iſt, verurſachte wohl 
größere und längere Arbeiten, als vorausgeſehen war, und die Lehrer hatten viel Unbequemlichkeiten und 
Erſchwerniſſe beim Unterrichte und bei der Beaufſichtigung der Schüler auf ſich zu nehmen in den 
Monaten Auguſt, September, teilweiſe Oktober, insbeſondere der Direktor während der ganzen Sommer 
ferien, wo er ſeine Wohnung noch im Gymnaſium hatte, bis er am 28. Juli die jetzige, gleichfalls durch 
Umbau hergeſtellte, aber noch mancher Nacharbeiten und Beſſerungen bedürftige Amtswohnung beziehen 
konnte. Die Lehrzimmer, das Amtszimmer mußten mehrfach umgelegt, das Konferenzzimmer und die 
Aula, in der andere Gerätſchaften vorläufig untergebracht wurden, geſperrt werden; die Benutzung der 
Sammlungen war erſchwert. Die Zimmer der Weſtſeite konnten am 6. September in Benutzung ge— 
nommen werden. Etwas ſpäter wurde der einfachere Umbau auf der Oſtſeite in Angriff genommen, und 
die betr. Zimmer hätten wohl Mitte Dezember oder nach den Weihnachtsferien für den Unterricht in 
Gebrauch genommen werden können, wenn nicht eine Anzahl größerer und kleinerer Nachbeſſerungen und 
Herſtellungen an den Fenſtern, Dielen, Subſellien, wie fie nach $ 3 des Vertrages gefordert werden 


mußten, verzögert worden wären. Die Ungunſt der Jahreszeit geſtattete auch in den künftigen Monaten 
nur eine unvollſtändige und teilweiſe Herſtellung, jo daß abgewartet werden muß, ob mit Anfang des 
neuen Schuljahres die Abnahme des Gebäudes und die Verlegung ſämtlicher Lehrzimmer in das Gym 
naſialgebäude möglich ſein wird. Auch der Zeichenſaal hat aus verſchiedenen Gründen noch nicht in 
Gebrauch genommen werden können, da in dieſem, wie auch in andern Zimmern dieſes Hauſes, die neu 
angebrachten Deckenbewürfe an verſchiedenen Stellen abgeſtürzt waren und auch das Zeichenzimmer wegen 
der bisher fehlenden Doppelfenſter nicht ausreichend erwärmt werden konnte. 

Während des Beſtandes der ſtädt. Anſtalt von Michaelis 1867 bis 1. April 1888, 20½ Jahr, 
wurden in den Gymnaſialklaſſen aufgenommen zu). 1202 Schüler, aljo jährlich ca. 62 Schüler, beſtanden 
die Reifeprüfung von Mich. 1872 ab, „dem 1. Prüfungstermin“, 224 Ober-Primaner, alſo 18,6%, 
durchſchnittlich, in jeder der 32 Prüfungen 7, erhielten von Oſtern 1870 ab das einjährige Zeugnis 
492 Schüler. - Jahresberichte, zur Hälfte mit wiſſenſchaftlichen Beigaben, ſind am Schluſſe jedes 
Schuljahres ausgegeben worden; aus denſelben ergiebt ſich die bis 1880 ſtets ſteigende bis auf 318 
in den Gymnaſialklaſſen), von da ab ſtetig fallende (bis auf 179, den 1. Febr. 1888) Zahl der Schüler. 

Im Schuljahre 1888/89 wurden 56 Schüler aufgenommen. Das Schuljahr wurde am 
12. April mit der Einführung der neu aufgenommenen Schüler und in der ſonſt üblichen Weiſe eröffnet. 

Nachdem am 19. April die Verff. des Königl. Prov.⸗Schul-Kollegiums betr. die Übernahme 
des Gymnaſiums auf den Staat nebſt dem bez. Erlaß des Herrn Miniſters vom 28. März eingegangen 
waren, wurden die definitiv angeſtellten Lehrer und Beamten des Gymnaſiums als unmittelbare Staats 
beamte unter Hinweis auf den früher geleiſteten Dienſteid durch den Direktor durch Handſchlag ver 
pflichtet. Am 21. April bei der Wochenſchlußandacht machte der Direktor den verſammelten Schülern 
in beſonderer Anſprache Mitteilung von der nunmehr auch thatſächlich vollzogenen Umwandlung und 
proklamirte das bisher ſtädt. Gymnaſium als Königl. Gymnaſium und Staatsanſtalt. An demſelben 
Tage fand auch die Abſchiedsſitzung des Kuratoriums ſtatt. Bei beiden Gelegenheiten fühlte ſich der 
Direktor gedrungen, dem aufrichtigen Danke gegen die Mitglieder des Kuratoriums, inſonderheit gegen 
das geiſtliche Mitglied desſelben, Herrn Superintendent Möhr, der ununterbrochen und als Mitglied der 
Prüfungs⸗Kommiſſion auch dem inneren Leben der Anſtalt nahe geſtanden und hingebende Teilnahme 
gewidmet hatte, im Namen der Anſtalt Ausdruck zu geben. 

Der vom 15.— 18. Mai nach Stargard berufenen Verſammlung der Direktoren der höheren 
Schulen Pommerns wohnte der Direktor bei. 

Am Mittwoch, den 6. Juni, fuhren die meiſten Schüler der drei oberen Klaſſen, 83 an der 
Zahl, unter Führung der Herren Pror. Dr. Kleiſt, Oberl. Dr. Jahn und Dr. Große mittags, nachdem 
die drei erſten Stunden gehalten worden waren, mit der Bahn nach Stettin, um am Abende das Luther 
feſtſpiel zu beſuchen. Am 7. traten ſie, nachdem vorher verſchiedene Punkte der Stadt Stettin in Augen 
ſchein genommen worden waren, eine Wanderung durch die Höckendorfer Berge und Wälder an und 
fuhren nachmittags von Alt-Damm hierher zurück. Abends nach 9 Uhr erſchienen ſämtliche Teilnehmer 
vor dem Gymnaſium und wurden nach Anſprache des Herrn Prorektors und des Direktors mit einem 
jugendfriſchen, von Liebe und Sorge durchdrungenen Hoch auf Kaiſer Friedrich, den heldenmütigen 
Dulder auf dem Throne, entlaſſen. Der Ausflug war nach allen Seiten genußreich und gelungen ge— 
weſen. — Am 7. wurden unter Führung der Ordinarien von den übrigen Klaſſen Wanderungen teils 
nach dem Schweinhauſener Stadtforſt, teils nach dem Dolgener See unternommen. Auch dieſe brachten 
am Abende unter Geſang und Zuruf dem Direktor ihren Abendgruß dar. 


* 
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Am 15. Juni mittags 1 Uhr 20 Min. traf die erſchütternde Kunde von dem Abſcheiden des 
Königs und Kaiſers Friedrich, des vielgeliebten Herrn und Freundes des Vaterlandes und des 
Reiches, dem bewunderten Sieger im Kriege, dem heldenmütigen Dulder in langer unheilbarer Krankheit, 
ein. Der Direktor verſammelte ſofort um 2 Uhr Lehrer und Schüler in der Aula und ſprach über die 
glorreiche Vergangenheit des vielgeprieſenen Kronprinzen, über die erhabenen und glänzenden Aufgaben 
des zweiten deutſchen Kaiſers und über den tieftraurigen Zuſammenbruch der beglückenden Hoffnungen, 
welche fich an den Namen des allzufrüh himweggerafften Herrn und Hüters des Vaterlandes geknüpft 
hatten. Am 18. Juni, nachdem bei der Morgenandacht Herr Dr. Schwartz gleichfalls der allgemeinen 
Trauer einen bewegten Ausdruck gegeben, erinnerte der Direktor an die an dieſem Vormittage ſtatt 
findende feierliche Beiſetzung des Hochſeligen Kaiſers und ſuchte die Gemüter der Jugend in die rechte 
Stimmung zu ſetzen und darin zu erhalten. Behufs Teilnahme der Lehrer und Schüler an der auf 
10 Uhr angeſetzten Trauerfeierlichkeit in der Kirche wurde der Unterricht von 10—12 Uhr ausgeſetzt 
und um 2 Uhr wieder aufgenommen. Am 30. Juni wurde von 10 Uhr ab die Allerhöchſten Orts 
angeordnete Gedächtnisfeier für den Hochſeligen König und Kaiſer Friedrich in der für dieſen tief 
ſchmerzlichen Traueraktus angemeſſen geſchmückten Aula abgehalten in ähnlicher Weiſe wie bei der Ge 
dächtnisfeier am 22. März. Auf ein vom Herrn Oberl. König geſprochenes Gebet folgte die eingehende 
Gedächtnisrede des Herrn Prorektors Dr. Kleiſt; in einem Schlußworte lenkte der Direktor die Stimmung 
der Trauer über auf die innigen Wünſche und Hoffnungen, die wir für den König und Kaiſer 
Wilhelm II., unſeren nunmehrigen Allergnädigſten Herrn, zu hegen vollberechtigt und verpflichtet ſind. 
Zwiſchen den einzelnen Vorträgen waren entſprechende Geſänge eingelegt. 

Am 1. September wurde mit der Wochenſchlußandacht eine Vorfeier des Sedantages ver 
bunden. Der Direktor beſchloß feine Anſprache mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm IL, den Erben 
und treuen Beſchützer der durch die Siege und Weisheit des Großvaters und des Vaters errungenen 
vaterländiſchen Güter. Dabei wurden die durch des Herrn Miniſters Excellenz überſendeten „Neun 
Aktenſtücke“ an einen Primaner und einen Ober-Sekundaner, jowie an einige andere Schüler Bilder 
unſerer Kaiſer verteilt. 

In der am 24. September unter Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsrates Dr. Wehrmann 
abgehaltenen Reifeprüfung erhielten 5 Ober-Primaner das Zeugnis der Reife; 2 anderen, denen zuvor 
der dringende Rat erteilt worden war, die Prüfung nicht zu verſuchen, mußte das Zeugnis verſagt werden. 

Am 18. Oktober wurde die Allerhöchſt angeordnete Feier des Geburtstages des Hochſeligen 
Kaiſers Friedrich abgehalten. An den Vortrag des Herrn Dr. Große über die Mitwirkung des Hoch: 
ſeligen an der Gründung und Feſtigung des deutſchen Reichs ſchloſſen ſich einzelne Deklamationen und 
Geſänge des Chors an. 

Vom 28. November bis 1. Dezember einſchl. unterzog Herr Geh. Regierungsrat Dr. Wehrmann 
das Königl. Gymnaſium einer ſehr eingehenden, den geſamten Unterrichtsbetrieb in allen wiſſenſchaftlichen 
und techniſchen Lehrfächern, die Bibliothek und die ſonſtigen Sammlungen nebſt Katalogen und Inven 
tarien, das Gymnaſialgebäude und die einzelnen Räume und Nebengebäude, Hof, Turnplatz, Garten, 
bezw. die vom Magiſtrat herzuſtellenden, für eine Abnahme zur Zeit noch nicht fertigen Umbauten und 
Einrichtungen, auch die Gymnaſialkaſſe umfaſſenden Reviſion. In einer längeren Schluß-Konferenz 
ſprach der Königl. Kommiſſarius ſeine Wahrnehmungen, Urteile und Weiſungen in wohlwollender, aner— 
kennender und belehrender Weiſe dem Lehrer-Kollegium aus. In dem über dieſe Reviſion an den 
Direktor erlaſſenen Reviſionsbeſcheide, Verf. des Königl. Prov. Schul-Koll. vom 20. Dezember, wird unter 
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Hinweiſung auf das Konferenz-Protokoll vom 1. Dezember ausgeſprochen, daß fich das nunmehr in das 
Patronat des Staates übergegangene Gymnaſium, abgeſehen von den noch nicht ganz vollendeten Räum 
lichkeiten, in befriedigendem Zuſtande befindet und von dem Direktor mit Aufmerkſamkeit und Kraft ge 
leitet wird, und daß der Eifer und Fleiß, womit alle Lehrer ihr Amt verwalteten, in einzelnen Lehr 
fächern volle Anerkennung verdient. An die Erwähnung hervorgetretener Mängel wurden Belehrungen 
und Weiſungen geknüpft: auf knappe und raſche Behandlung des Lehrſtoffs, auf feſte Einprägung der 
Hauptſachen durch Einübung des Beſprochenen, auf die eigene Geiſtesarbeit der Schüler im Auffinden, 
im Verſtehen und im Ausdruck, auf die Wiederholungen und die möglichſt gleichmäßige Förderung aller 
Schüler, auch der ſchwächeren, auf die rechte Anweiſung zur Präparation u. a. ijt gleichmäßig und ſtrenge 
zu halten. Die gute Verwaltung der Sammlungen und die gute Ordnung des Archivs war gleichfalls 
anerkannt. 

Am 6. Dezember ſtarb der Ober-Sekundaner Paul Köpp, 18½. Jahre alt, Sohn des Seminar 
lehrers Herrn Köpp hier. Kurz vorher von einer längeren Kur in einer Berliner Klinik zurückgekehrt, 
wurde er von einer Unterleibskrankheit ergriffen und dahingerafft. Der frühe Hingang dieſes wegen 
ſeines eifrigen Strebens und beſcheidenen freundlichen Weſens von den Lehrern und Jugendgenoſſen all 
gemein geachteten Mitſchülers und das Schickſal der hart geprüften Eltern erregte die ſchmerzlichſte 
Teilnahme. Lehrer und Schüler ſchmückten den Sarg und gaben dem früh Verklärten das Geleite zur 
letzten Ruheſtätte. Bei einer Trauerfeier im Gymnaſium widmete Herr Prorektor Dr. Kleiſt im Anſchluß 
an das Pſalmwort: „Herr, lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen“ ꝛc. dem Verſtorbenen ſchmerzlich 
bewegte und erhebende Worte. 

Vor Weihnachten war die durch eine Sammlung der Schüler aller Klaſſen geſtiftete Büſte 
Sr. Majeſtät des Königs und Kaiſers Wilhelms IL. aus dem Atelier der Gebrüder Michelis in Berlin, 
in der Aula zu Häupten der Bilder der beiden Hochſeligen Kaiſer angebracht worden. 

Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs und Kaiſers Wilhelms IL, das erſte nach 
dem Antritte der Regierung, wurde am 26. Januar 11— 01 Uhr in einer Vorfeier durch einen Aktus 
begangen. Herr Oberlehrer Dr. Jahn behandelte in ſeiner Feſtrede die „Vaterlandsliebe“. Der Primaner 
v. Kleiſt ſtellte in einem Vortrage das Wachstum der Hohenzollernmacht bis zur Gegenwart dar; 
daran ſchloſſen ſich Deklamationen von mehreren Schülern. Zuletzt faßte der Direktor die Stimmungen 
und Empfindungen, welche der erhebende Feſttag gerade auch in den Herzen der Jugend erwecken muß, 
in einem dreimaligen Hoch auf Sr. Majeſtät, in welches die Glieder der Anſtalt und die den Aktus 
mit ihrer Gegenwart beehrenden Gäſte mit lautem Jubel einſtimmten, zuſammen. Die vier eingelegten 
Geſänge wurden unter Leitung des Herrn Wüſtemann wirkſam vorgetragen. Am 27. Januar von 
6—8 Uhr waren, wie die übrigen öffentlichen Gebäude und die meiſten Privathäuſer der Stadt, auch 
das Gymnaſium und das Direktorhaus illuminiert. i 

Am 9. März wurde die Erinnerungsfeier an den Hochjeligen Kaiſer Wilhelm J. in der letzten 
Vormittagsſtunde im Kreiſe der Schule begangen. Herr Kollege Hundt gab in einem längeren Vortrage 
eine Darſtellung der letzten Lebenstage des unvergeßlichen Kaiſers in feiner Regierungsthätigkeit wie 
auf dem Kranken- und Sterbelager. Einige Deklamationen ſchloſſen ſich an, Geſänge leiteten die Feier 
ein und beſchloſſen dieſelbe. — In ähnlicher Weiſe wurde die Feier am 22. März abgehalten. Herr 
Dr. v. Boltenſtern feierte in ſeiner Rede den Hochjeligen als Vorbild der Treue im Glauben und 
Lieben, im Denken, Wollen und Handeln. 

Die zweite Reifeprüfung fand am 25. März unter Vorſitz des Direktors ſtatt. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1888,89. 


DL Wi; O. II. U. II O. III U. III.] IV. V. VI. Summa. 


1. Beſtand am 1. Februar 1888. 12 14 21 25 20 22 26 17 13 179 
2. Abgang bis zum Schluß des Schul 

F ( 9 2 7 2 20 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Djtern . 8 7 11 25 20 24 15 13 - 123 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Often . 3 3 2 1 3 2 5 3 13 35 


1. Frequenz am Anfang des Schuljahres 


( 14 16 25 33 26 27 22 18 13 194 
5. Zugang im Sommerhalbjahr... — 1 | 
6. Abgang im Sommerhalbjahr ..... G 3 2 2 1 11 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Mich... 1 6 l 14 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu Mich. 1 1 2 2 2 3 1 2 14 


8. Frequenz am Anfang des Winterhalb | 


ne NR 13 16 23 27 27 29 25 19 16 195 

2 : . | J 

9. Zugang im Winterhalbjahr... 1 2 1 — — 2 t 
10, Abgang im Winterhalbjahn e 1 1 | — 1 1 1 
11. Frequenz am 1. Februar 1889 ... 14 18 23 26 27 29 25 18 17 197 


12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1889 || 19,7 19,2 17,9 | 16,2 | 15,8 13,8 | 13,4 | 12,1 | 10,6 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Evang. Kathol. Diſſ. Juden Einh. Ausw. Ausl. 
| 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahres .. 176 | 1 17 81 113 | — 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres ... 178 17 79 116 — 
Februar 1889“2·:: so 180 — 17 76 121 | — 
I 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1888: 18, Micha 


elis 1888: 7; davon find zu einem praktiſchen Berufe übergegangen Oſtern 1888: 7, Michaelis 1888: 
3 Schüler. 


Am 24. September erhielten 5 


r 


3. Neifeprüfungen. 


am 25. März 10 Schüler das Reifezeugnis. 


— . ... —— i — ä — — — —◻——UMZ＋—E—ůͤ — 


Namen 
„As der 


für reif Erklärten. 


Geburtstag 


Geburtsort. 


und Jahr. feſſion. 


Stand und Wohnort 


des Vaters. 


In Gewählter 
I. Beruf. 


— 0000111111 22 


1| v. Cichocki, Boleslaus 13. Okt. 1865 | Bruß 
Kr. Konitz 
2 Brunk, Franz 25. Nov. 1869 | Dramburg 
v. Hagen, Karl-Otto 18. Nov. 1867 Brutzen 
bei Polzin 


Germer, Hugo 10. Jan. 1869 Schloppe 
in Weſtpr. 
Jeſerich, Bruno 8. Juni 1867 Berlin 


ez. 1865 | Alt-Nörtnit 
Kr. Dramburg 
7 Blümke, Wilhelm 25. März1870 | Callies 
Backe, Kurt 22. Febr. 1869 Coadjuthen 
Kr. Gumbinnen 


6 Holz, Bernhard 5 


9 Kuſanke, Ernſt 21. Juli 1869 Cörlin 


10, Groth, Emanuel 2. Febr. 1869 Franzburg 
11| Damrow, Artur 


12| Güttich, Fritz 
13 Germer, Richard 


11. Sept. 1868 Dramburg 
16. März1871 | Callies 
>. Sept. 1870 | Schloppe 
in Weſtpr. 
17. Juni 1868 Claushagen 
bei Wangerin 


15 Suhr, John *) 13. Nov. 1864 Danzig 


14 Haack, Ernſt 


Früher auf einem Realgymnaſium für reif erklärt. 


Gutsbeſitzer in Bruß 

Rendant in Dramburg 

Rittergutsbeſitzer in Brutzen 
bei Polzin 

Kaufmann in Schloppe 

Kaufmann 7 in Berlin 


Rentier in Dramburg 


Fleiſchermeiſter in Callies 
Kreisbauinſpektor in Dram 


burg 

Gerichtsſekretär in Rummels 
burg 

Seminar Muſiklehrer in 
Dramburg 


Kaufmann in Dramburg 


Kaufmann + in Callies 
Kaufmann in Schloppe 


N 


Lehrer a. D. in Claushagen 


Magiſtratsſekretär in Danzig „, J 


3½ J. Medizin. 


A Poſtſach. 
„J. Forſtfach. 


28 Baufach. 
2 J. Militär. 
51 N 


2 J. Theologie. 


2 J. Theol. u. Phil. 
2 2. Theologie. 
2. Steuerfach. 
2 J. Theologie. 
2 Steuerfach. 

2 J. Militär. 

DRS: Jura. 

9 Theologie. 


2 J. Medizin. 


Von der mündlichen Prüfung wurden befreit: (7) Blümke, (8) Backe, (9) Kuſanke, (13) Germer. 


V. Sammlungen und Lehrmittel. 
1. Die Lehrerbibliothek erhielt folgenden Zuwachs: a. durch Ankauf: Reuter, Auguſtiniſche 


Studien. Orelli, Kommentar zum Jeſaias u. 


tumswiſſ. 9.— 13. Halbb. Meier-Schömann, 
hans, Grammatik der att. Inſchriften. Blaß, 


Neudrucke deutſcher Litteraturwerke des 16. 
denkmale des 18. u. 19. Jahrh., Nr. 29 u. 31. 
Wehrmann, Griechentum und Chriſtentum. 
Wundt, Ethik. — Ranke, Weltgeſchichte IX. 


Lehrproben, Heft 15—18. 
Sander, Lexikon der Pädagogik. 


Jahrh., Nr. 74—78. 


Schröer, Goethes Fauſt, 


Jeremias. — Jw. Müller, Handbuch der klaſſ. Alter— 
Der att. Proceß, bearb. v. Lipſius 
Ausſprache des Griechiſchen. 


2 Bde. Meiſter 


Kießling, Horatius III. 


Deutſche Litteraturs 


2 Bde. — Frick-Meier, 
Willmann, Didaktik II. 1. — 


Buſolt, Griechiſche 


Geſchichte II. — Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit V. 2. — Herbſt, Eneyklopädie der neueren 


Geſchichte Lief. 36—40. 


Oncken, Allgemeine Geſchichte Abt. 146—157. 


Hermann, Lehrbuch der 


zus 


cS 


Weltgeſchichte 1. u. 2. Teil. Lehmann, Scharnhorſt 2 Bde. — Jaſtrow, Geſchichte des deutſchen 
Einheitstraumes. — Liſſauer, Prähiſtoriſche Denkmäler. Merkbuch, Altertümer aufzugraben und auf— 
zubewahren. Ferner die Fortſetzungen des Centralblattes nebſt ſtatiſt. Mitteilungen, der Zeitſchrift für 
das Gymnaſialweſen, des Gymnaſiums, des Jahresberichts über die Fortſchritte der klaſſ. Altertumswiſſ. 
von Burſian-Müller und der Zeitſchrift für mathem. u. naturwiſſ. Unterricht von Hoffmann. b. Durch 
Geſchenke: Vom Herrn Miniſter für geiſtl. u. j. w. Angelegenheiten: Die Epiſteln und die Satiren des 
Horaz, deutſch von Freih. v. Nordenflycht; Avc-Lallemant, Das Leben des Dr. Jungius u. Wanderungen 


durch die Pflanzenwelt der Tropen. Von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium in Stettin: 
Verhandlungen der 10. Pommerſchen Direktorenverſammlung. — Von der Geſellſchaft für pommerſche 
Geſchichte: Baltiſche Studien 1888 Heft 1—3 u. Monatsblätter 1888 Heft 1—7. — Von den Herren 
Prorektor Dr. Kleiſt und Dr. Große: Deutſche Litteraturzeitung 8. Jahrg. Von Herrn Dr. Jahn: 
Fleiſchers Deutſche Revue 12. Jahrg. — Von Herrn Dr. Große: Deutſches Litteraturblatt 10. Jahrg. 

Von Herrn Dr. A. Brunk in Stettin: Commentationes philologae Gryphiswaldenses. — Von Herrn Paſtor 


Marquardt in Qabes: Jezſchwitz, Petri apostoli de Christi ad inferos descensu sententia: Schlottmann, 
Der deutſche Gewiſſenskampf gegen den Vatikanismus; Schriften für das deutſche Volk, herausg. v. Verein 
für Reformationsgeſchichte, Heft 1 u. 2. 2. Die Schülerbibliothekn: a. Durch Ankauf: Sohm, Kirchen— 
geſchichte. Sayce, Alte Denkmäler im Lichte neuer Forſchungen. Seemanns Kulturbilder aus dem 
klaſſiſchen Altertume Bd. 1—4. — Horatii Satirae von Breithaupt. — Schilling, Laokbon-Paraphraſen. 

Cauer, Deutſches Leſebuch für Prima. — Andreſen, Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit. — Derſ., Volks— 
etymologie. Heintze, Die deutſchen Familiennamen. — v. d. Goltz, Das Volk in Waffen. — Hirt, Geo 
graphiſche Bildertafeln III. 3. — Kamp, Der Nibelunge Not in metr. Über). 2. Aufl. — W. Jordan, Nibelunge. 
— H. v. Kleiſt, Die Hermannsſchlacht, erl. v. Zürn. Echtermeyer, Auswahl deutſcher Gedichte. — 
Trümpelmann, Luther und ſeine Zeit. E. Wichert, Heinrich von Plauen 3. Aufl. Weck, Unſere Toten. 
Patriotiſche Gedichte. F. Dahn, Attila. — W. Hahn, Geſch. der poet. Litteratur der Deutſchen 11. Aufl. 
— Albers, Lebensbilder aus der deutſchen Götter- und Heldenſage. — Lamb, Shakeſpeare-Erzählungen, 
deutſch von Keck. — Kühn, Die Brüder; Vaterlandsliebe. Erzz. Carſtädt, Durch Sturm zum Hafen. 
Erz. Heims, Seeſpuk. — Pederzani-Weber, Der Einſiedler von St. Michael. Thoma, Ein Ritt 
ins Gelobte Land. Jäger, Weltgeſchichte Bd. 1—3. Stoll, Griech. und röm. Geſchichte in Viv- 
graphieen, 2 Bde. Stoll, Wanderungen durch Altgriechenland, 2 Teile. Stoll, Bilder aus dem 
altgriechiſchen und altrömiſchen Leben, 2 Bde. Behrendt, Pytheas von Maſſilia. Roßmäßler, 
Flora im Winterkleide. Marſhall, Die Tiefſee und ihr Leben. Finſch, Samoafahrten. — b. Durch 
Geſchenk: Drelli, Hiſtoriſche Bilder; vom Unterſekundauer Alb. Meyer. — 3. Lehrmittel für Phyfik: Schiefe 
Ebene und ein Apparat zum Beweiſe des Parallelogramms der Kräfte, beides nach Bertram. — 4. Desgl. 
für Anturbefhreibung: 9 Tafeln. Sammlung naturwiſſenſchaftlicher Elementarbücher aus dem Verlag von 
Trübner in Straßburg. Ein Demonſtrationsmikroſkop. — Härtejfala nach Moß. — Vespertilio murinus. 
— 5. Für Zeichnen: 36 Wandtafeln des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts nebſt Unterrichts— 
methode. 6. Für Turnen: Eine eiſerne Reckſtange, eine Leiter, ein Gerkopf nebſt Wurfſtangen, ein 


Freiſpringel, ein Paar Klettertaue. 7. Für Geſang: Vom Seminar-Muſiklehrer Herrn R. Groth 


ein von demſelben komponiertes „Kaiſer-Wilhelm-⸗Lied.“ 


~ 
2 
— 


en geehrten Gebern wird im Namen der Anſtalt herzlicher Dank ausgeſprochen. 


II. Stiftungen und Anterſtützungen von Schülern. 


ie Hälfte der Zinſen des Stipendienfonds aufs Jahr 1888/89 ($ 3 des Statuts v. 23. Okt. 
1887) wurde einem Primaner überwieſen. Außer durch Befreiung der Söhne der am 1. April 1888 
angeſtellten Lehrer wurde teils in ganzen, teils in halben Stellen Schulgeldbefreiung für andere Schüler 
im Geſamtbetrage von 1792,50 M. bewilligt. 
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III. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 

Das Schuljahr wird Sonnabend den 6. April-geſchloſſen werden; abgehende Schüler werden 
ihon am 30. März entlaſſen. Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Donnerstag den 25. April, 
8 Uhr. Zur Aufnahme und Prüfung neuer Schüler wird der Direktor Mittwoch am 24. April von 
10 Uhr Vormittags ab im Gymnaſium, Erdgeſchoß links, bereit ſein. Die geehrten Eltern werden er 
ſucht, ihre Söhne unter Vorlegung der nötigen Zeugniſſe dem Direktor daſelbſt zuzuführen. Die Auf— 
nahmegebühr 6 M. iſt ſogleich bei der Anmeldung an den anweſenden Rendanten zu zahlen. 
Zu ſchriftlichen und perſönlichen Verhandlungen mit den Eltern ift der Direktor auch vorher bereit. 


Dramburg, den 26. März 1889. 


Der Königliche Gymnaſialdirektor. 
Dr. G. Queck, Prof. 
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